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Telegramme der Danziger Zeitung. 

Hamburg, 17. Dezbr. (Privattelegr.) [Prozeß 
Geſſcken.] Nach dem Abſchluſſe der Borunter- 
ſuchung hatte der Vertheidiger Wolffſon die einft- 
weilige Haftentlaſſung unter Anerbietung des 
ganzen Vermögens Gefſckens als Caution be- 
antragt. Das Reichsgericht hat den Antrag wegen 
Fluchtverdachts abgelehnt. der Reichsanwalt 
arbeitet die Anklageſchrift gegen Gefſcken aus. 


Die Verhandlung in Leipzig findet vorausſichtlich 


Mitte Januar ſtatt. 


Telegr. Nachrichten der Danziger Ztg. 
Kaldenkirchen, 16. Dezember. Die engliſche Poſt 
vom 15. Dezember, 7 Uhr 15 Min. Vormitt., iſt aus- 
geblieben. Grund: Starker Nebel auf See, Schiff in 
Dliſſingen den Anſchluß verfehlt. 
Marburg, 16. Dezember. Heute Morgen ſtarb 
der Profeſſor der Chirurgie Geheimrath Roſer. 
München, 16. Dezbr. an der heutigen Anti- 
Shlaverei-Berfommlung im Odeonsſaale nahmen 
die Prinzen Ludwig, Leopold, Arnulf mit Ge⸗ 
mahlinnen, der Prinz Alfons, die Prinzeſſin 
Elvira, das diplomatiſche Corps, die Spitzen der 
Behörden und zahlreiche Mitglieder aller Bürger- 
ſchichten Theil. Der Kammerpräſident v. Om er. 
öffnete die Sitzung und ertheilte Herrn Schauß 
das Wort zur Einleitungsrede. Sodann folgte 
Herr Generalconful Rohlfs und hob hervor, daß 
in Tripolis jährlich 30 000 Sklaven verkauft 
würden; zwei Millionen Neger würden jedes Jahr 
getödtet. 60 arabiſche Kändler terroriſiren ganz 
Oſtafrika. Das Verbot gegen den Sklavenhandel 
an der Küſte von Zanzibar, ſowie die Ver- 
hinderung der Sklaven-Kusfuhr durch Mithilfe 
der Kriegsſchiffe und etwa 500 Soldaten würden 
die Hauptgräuel befeitigen. Redner ſprach den 
Arabern jedwede Civiliſation ab. Nachdem Miſſio⸗ 
när Geyer in eingehendfter Weiſe die Zuſtände 
der Sklaverei geſchildert hatte, ſchloß der Bürger- 
meiſter die Sitzung mit einem Loch auf den 
Prinz-Regenten, welchem die Verſammlung enihu- 
ſiaſtiſch beiſtimmte. 
München, 16. Dezbr. Univerſitäts-Profeſſor 
Dr. v. Brunn iſt zum Director der Glyptothek 
und der Conſervator Frhr. Heinrich Pechmann 
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Wien, 15. Depbr. Der Feftcommers anläßlich 


der Enthüllung der Kaiſerſtatue in der Univerſität, 


welchem ein Theil des Profeſſoren-Collegiums mit 
Rector Sueß und Vicebürgermeiſter Dr. Prix 


beiwohnten, iſt glänzend verlaufen. Die Feſtrede, 


welche mit einem Koch auf den Kaiſer jchloß, 
hielt Dr. Koliſcher. 


Politiſche Ueberſicht. 


Danzig, 17. Dezember. 
Es iſt kein Zweifel mehr! 

Auch der letzte Hoffnungsichein, daß Osman 
Digma den Engländern in Guakin, um fie einzu- 
ſchüchtern, etwas vorgeflunkert und die Nachricht 
von Emin Paſchas Gefangennahme erdichtet habe, 
muß nunmehr als geſchwunden betrachtet werden. 
Schon vorgeſtern hat man in Brüſſel in den 
Kreiſen der Congoregierung den Fall Emins als 
ſichere Thatſache betrachtet und die mittlerweile 
in London eingelaufenen Nachrichten ſind nicht 
geeignet, dieſe Ueberzeugung zu erſchüttern; im 
Gegentheil. Ein Telegramm des Reuter ſchen 
Bureaus lautet: 

Aus Kairo wird unterm 16. d. Mis. berichtet, daß 
in dem Schreiben Osman Digma’s an den engliſchen 
Befehlshaber Grenfell mitgetheilt war, daß der Khalife 
ihm ſchrieb, er habe Dman Dfaleh nach dem Kequa⸗ 
torial-Diſtrict abgeſandt. Bei feinem Eintreffen in 


Lade fand er, daß die Offiziere und Mannſchaften 


Emin Paſcha's denſelben, fswie feinen ihn beglei- 
tenden weißzen Neiſenden gefangen genommen hatten. 
Oman erklärte, lehterer ſei Stanlen. Die beiden 


D 


Gefangenen, welche gekettet waren, wurden von den 
Inſurgenten an Oman ausgeliefert. 

Hiernach iſt die Behandlung der Gefangenen, 
die in Ketten gehalten werden, eine harte; und 
eine Milderung in der Behandlung iſt auch dann 
kaum zu erwarten, wenn fie beim Mahdi einge- 
troffen ſind. Wenn man ſich erinnert, wie derſelbe 
den gefangenen Lupton Bey, einen Oeſterreicher 
und früheren Gouverneur des Bar el Ghazal, und 
Glatin Ben, früheren Gouverneur von Darfur, 
behandeln ließ, ehe fie zum Muhamedanismus 
übertraten, fo läßt ſich für Emin und Gtanlen 
nur ſchlimmes befürchten. Wenn die Gefangen 
nahme ſchon am 10. Oktober ſtattgefunden hat 
und, wie man annehmen darf, bald nachher die 
Einſchiffung auf dem Nile ſtattgefunden hat, ſo 
dürften die Gefangenen mittlerweile in Khartum 
im Lager der Mahdi eingetroffen ſein. 

So iſt es denn entſchieden: Emin Paſcha hat 
ſechs lange Jahre umſonſt gelitten und gekämpft, 
um im Centrum Afrikas einen Hort für die 
Civiliſation zu errichten und zu befeſtigen. Sein 
Werk iſt geſcheitert; aber der Ruhm ſeines 
Namens wird auch dann ewig in den Annalen 
der Culturgeſchichte fortleben, wenn jetzt kein 
Stein feines Culturbaues auf dem andern ge- 
geblieben fein ſollte. Möge es wenigſtens ge- 
lingen, fo groß die Opfer auch fein mögen, den 
tapfern Helden aus den Känden der Mahdiſten 
zu befreien und ſein Leben zu erretten, damit es 
ihm vergönnt ſei, in unſere Mitte zurückzu- 
kehren und uns ausführliche Kunde zu geben 
von dem, was er gethan. Möge es auch ge- 
lingen, dem muthigen Stanley, den bahn- 
brechenden Pionier der Afrikakunde, zu befreien 
und lebend in die civiliſtrte Welt zurückzuführen. 
Daß Stanley, der längſt verloren geglaubte, noch 
lebt, das iſt der einzige Lichtblick in dem düſtern 
Dunkel, der einzige Freudenſtrahl in der Trauer, 
welche die Fiobspoſt aus Wadelai in der ganzen 
Welt hervorgerufen hat. 


Was foll aus der oftafrikanifhen Gefelfhaft 
werden? 


Das Schickſal der oſtafrikaniſchen Geſellſchaft 
als Souveränin von Deutſch-Oſtafrika darf als 
beſiegelt gelten. daß die Hoheitsrechte nicht in der 
Kand dieſer Geſellſchaft bleiben können 


zur Dürchführung der übernommenen Aufgaben 
hat, leuchtet ſelbſt in den Kreiſen ein, die ſtets 
zu den wärmſten Fürſprechern und Freunden der 
Herren Peters und Genoſſen gehört haben. So 
ſchreibt u. a. die conſervative „Kreuzztg.“: 

Ueber die Fehler der Geſellſchaft hinwegzuſehen, 
Aa wir jo wenig für Patriotenpflicht, als dies die 

eichsregierung thut. Dieſe Fehler haben uns in eine 
ſehr unangenehme Lage gebracht. Frühere Verdienſte 
ſollen darum nicht vergeſſen werden. Erwerben und 
Beſitzen ſind aber überall zweierlei Dinge. Nicht jeder 
kühne Unternehmer iſt darum auch ein Mann der 
ruhigen Organiſation und Arbeit, wie ſie jetzt erforder⸗ 
lich erſcheint, wenn aus dem Gewonnenen etwas gemacht 
werden ſoll. 

Was ſoll nun aus der Geſellſchaft werden? 

Hierauf giebt „ein mit den oſtafrikaniſchen Ber- 
hältniffen genau bekannter Abgeordneter“ in einer 
Zuſchrift an die „Nat.-3tg.“ folgende Antwort: 

Die endgiltige Löſung vermögen wir nur in einem 
Uebergang der von der deutſchoſtafrikaniſchen Geſell⸗ 
ſchaft erworbenen Koheitsrechte an das Reich 605 er- 
blicken. Wie die Dinge jetzt liegen, iſt die gedachte 
Geſellſchaft weder in der Lage Hoheitsrechte auszuüben, 
noch die ihr durch den Vertrag überwieſenen Zölle und 
Steuern zu erheben. Auf Grund des Vertrages mit dem 
Sultan von Zauzibar vom 28. April 1888 hat ſie zu 
beanſpruchen, daß dieſer die Ruhe und Ordnung im 
Küſtengebiete aufrecht erhält, damit die Geſellſchaft ihrer- 
ſeits ihre Verpflichtungen erfüllen, die Zölle erheben 
und an den Sultan abführen kann. Der Gultan iſt 
thatſächlich außer Stande, dieſe durch § 1 des Ver⸗ 
trages übernommene Verpflichtung zu erfüllen. Die 
Geſellſchaft wird ſich hiernach im Recht befinden, wenn 
ſie Schabenerſatz fordert und, nachdem dies überhaupt 
wieder möglich geworden, den Ertrag der Zölle in erſter 
Linie zur Unterhaltung einer bewaffneten Macht ver- 
wendet, um das zu erfüllen, wozu ſich der Sultan außer 
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wird, jemals zur Ruhe kommen und eine wirthſchaft⸗ 
liche Entwickelung und regelmäßige Zollerhebung er- 
möglicht würde, wenn die aufſtändiſchen Elemente auf 
dem Feſtland durch den Sultan ſtets zu erneuten Feind- 
ſeligkeiten gegen eine Geſellſchaft angeſpornt werden, 
deren Vernichtung unter ſolchen Umſtänden in ſeinem 
Intereſſe läge? 8 

Niemand wird dieſe Fragen bejahen können. Die 
logiſche Folge iſt aber, daß die Uebertragung der 
Hoheits- und überhaupt der Pertragsrechte von der 
Geſellſchaft an das Reich zur abſoluten Nothmwendigkeit 
wird, weil ſie den einzigen Ausweg darbietet. 

Der Verfaſſer der Zuſchrift zweifelt nicht daran, 
daß der Uebergang auf das Reich ſich im Wege 
friedlicher Verſtändigung mit dem Sultan von 


Zanzibar erzielen ließe, und fährt dann fort: 


Weht einmal die deutſche Flagge in den wichtigen 
Hafenplätzen dieſes Küſtenſtrichs, find alle ferneren 
Conflicte mit dem Sultan ausgeſchloſſen, dann bedarf 
das deutſche Reich, wie in Kamerun durch einen 
Gouverneur repräſentirt, ſicherlich nur eines kleinen 
Theils der bewaffneten Schutzmannſchaft, welche die, 
von jeder eigenen Autorität entblößte deutſch-oſtafrika⸗ 
niſche Geſellſchaft unterhalten müßte, und zwar ohne 
jemals zur Ruhe zu gelangen. Die Geſellſchaft ſelbſt aber, 
der in ihren Händen unnützen, ja gefährlichen 
Hoheitsrechte entkleidet, würde ihrem eigentlichen Be- 
ruf als Kandelsgeſellſchaft zurückgegeben fein und im 
Auftrage des Reichs gegen eine Entſchädigung die Zölle 
ir g können. 

Dieſe Zölle aber, das beachte man wohl, bringen 
N ben de ſchon jetzt einen Ertrag, der es dem 
Reich — von den erſten Jahren vielleicht abgeſehen — 
ermöglichen würde, daraus nicht bloß die Koſten der 
Verwaltung und des Landesſchutzes durch eine kleine 
angeworbene Truppe, ſondern auch Zinſen und Amorti- 
fation einer dem Sultan zu zahlenden Abfindungsſumme 
iu beſtreiten. Oftafrika wird auf die Dauer ſich, ebenſo 
5 erun, ſelbſt erhalten und keines Zuſchuſſes 
ch bedürfen, wahrſcheinlich ſogar in der Zukunft 

ffe liefern, welche zum Beſten des Küſtenſtrichs 


Wir wiſſen nicht, ob die Reichsregierung eine ſolche 
Löſung für nähere oder entferntere Zeit ins Auge ge- 
faßt hat. Dürften wir die im Reichstage ſehr bemerkte 
Keußerung des Staatsſecretärs des auswärtigen Amtes 
über die „jetzt noch in den Händen der deutſch⸗ 
oſtafrikaniſchen Geſellſchaft befindlichen Koheitsrechte“ 
in ſolcher Richtung deuten, ſo würde uns dies zu großer 
Befriedigung gereichen. d 

Man wird ſich mit dieſen Geſichtspunkten im 
großen und ganzen gewiß einverſtanden erklären 
können. Eine Zurückverweiſung der oſtafrikaniſchen 
Geſellſchaft zu ihrem eigentlichen Beruf als Handels- 
geſellſchaft iſt allgemeiner Billigung ſicher, und eine 
Uebernahme der Koheitsrechte durch einen kalfer- 
lichen Gouverneur wäre inſofern kein Novum, 
als wir in Weſtafrika, in Kamerun und Togo 
dieſe Einrichtung bereits haben. Wenn es ſich 
erfüllt, wie obige Zuſchrift meint, daß die Zölle 
die Ausgaben decken und womöglich noch einen 
Ueberſchuß geben werden, dann wäre dieſe neue 
Form ja auch von finanzpolitiſcher Seite aus nicht 
anzufechten. 

Aber eine von den Vorausſetzungen des Ver- 
faſſers giebt zu Bedenken Anlaß, die nämlich, 
welche davon ſpricht, daß ein kaiſerlicher Gou- 
verneur nur einen kleinen Theil der Schutzmann⸗ 
ſchaft brauchte, welche die deutſche Geſellſchaft 
unterhalten müßte. Man könnte ebenſogut das 
Umgekehrte behaupten. 

Wenn einmal ein Vertreter des mächtigen 
deutſchen Reichs in Oſtafrika reſidirt, wenn in 
den umſtrittenen Küſtenſtationen nicht die Flagge 
einer ohnmächtigen Geſellſchaft, ſondern das 
deutſche Reichsbanner weht, dann iſt auch eine 


Stadt-Theater. 


Herr Hans Gelling, vom FVoftheater in 
Schwerin, begann geſtern ſein Gafiſpiel in dem 
Luſtſpiel von Lope de Vega: „König und Bauer“. 
Lope (15621635), der Zeitgenoſſe Shakeſpeares 
und der Vorgänger Calderons, welchen letzteren 
er an Fruchtbarkeit und ſ. 3. an Popularität weit 
übertroffen hat, iſt in deutſchland wenig bekannt 
geworden. Inſofern ift es ja ſehr dankensmerth, 


wenn Friedrich Falm und neuerdings Auguſt 


Förſter den Verſuͤch gemacht haben, den Dichter 
in dieſem Stück dem deutſchen 
Publikum vorzuſtellen. und da man an ihm 
vorzugsweiſe diesgelungene Charakterzeichnung der 
Geſtalten aus dem Volk rühmt, iſt wohl das 
vorliegende Stück ganz beſonders geeignet, die 
eigenthümlichen Vorzüge Lopes zu zeigen. Nach den 
Erfahrungen freilich, welche man bei uns mit der 
Bearbeitung des „Galeotto“ durch Paul Lindau 
gemacht hat, der ie hat nachweiſen laſſen müſſen, 
daß er das ſpaniſche Original in ſeinen Motiven 
ſo ziemlich auf den Kopf geſtellt hat: kann auch 
hier die Frage entſtehen, wieviel zunächſt der 
Ueberſetzer und dann der Bearbeiter von dem 
Eigenen hinzugethan hat. Dieſe Frage zu beant- 
worten, ſind wir nicht in der Lage; wir müſſen 
das Stück nehmen, wie es uns hier geboten 
wird. Und da können wir es nicht verhehlen, 
daß es, abgeſehen von dem literarhiftorifchen 
Inkereſſe, wenig Ausficht hat, auf unſerer heutigen 
Bühne feſten Fuß zu faſſen. Die Sorgfalt, mit 
welcher der Dichter den alten Bauern Jean 
Gomard und die Perſonen feiner umgebung 


charakteriſirt, iſt nicht zu unterſchätzen; das ſichtliche 
Behagen und der Fumor, mit denen er dieſe Bilder 
aus dem Volksleben ausmalt, haben etwas an- 
heimelndes. In ſeinen komiſchen Geſtalten erinnert 
der Dichter einigermaßen an Shaheſpeare; die 
Knechte Gomards in dem vorliegenden Stücke 
ähnen in ihrer Miſchung von Dummheit und 
Verſchlagenheit den bekannten Clowns der 
Shakeſpeare'ſchen Komödie. Gilt doch auch Lope 
de Vega als der Erfinder der in den ſpaniſchen 
Komödien regelmäßig wiederkehrenden komiſchen 
Figur des Graciofo, die wir in den Geſtalten des 
Leporello und der Perin („Donna Diana“) kennen. 
Andererſeits ſteht die breit angelegte Schilderung 
des Volßslebens außer Verhältniß zu der geringen 
Handlung in „König und Bauer“, die eigentlich 
erſt im 3. Akte beginnt und in ihrer 
Löſung das am wenigſten Befriedigende 
in dem Stücke iſt. am beſten wirken die Scenen 
der beiden erfien Akte, in denen der Bauer 
Gomard feinen Charakter vor uns entwickelt, 
namentlich die Scene mit dem ihm unbekannten 
König. Leider entſpricht aber dieſer Charakter- 
entwichelung das weitere erhalten Gomards 
in dem 3. und namentlich in dem 4. Akt nicht 
ganz. Der reiche Bauer, der innerhalb feines 
Befitzes wie ein weiſer Vater waltet, hat das 
ſtolze Bewußtſein feiner Selbſtändigkeit, ſich ſelbſt 
einen König auf ſeinem Eigenthum zu nennen 
und daher — bei aller Loyalität ſeiner Gefühle 
und Grundsätze — jedes Zuſammentreffen mit 
dem Könige zu meiden. Ja, in dem Stolze 
ſeiner Unabhängigkeit hat er ſich bei Lebzeiten 
einen Grabſtein errichtet, der die Thatſache der 


Nachwelt verkündigen ſoll, daß er des Königs 
nicht bedurft und ihn nie geſehen habe. Und dieſer 
Stolz ſchmilzt nun wie Schnee dahin, als ihn die 
Sonne des Kofes beſcheint. der Gomard an der 
Tafel des Königs iſt nur noch ein ängſtlicher, ſich 
feines Ungeſchiches bewußter Bauer, der alle 
männliche Selbſtändigkeit des Urtheils eingebüßt 
hat. Das mag in dem Spanien unter den Nach⸗ 
kommen eines Philipps II. ganz natürlich er- 
ſchienen fein; heute glauben wir an ſolche wunder 
bare Wandelung nicht mehr. 

Unſer Gaſt hatte jedoch Gelegenheit, in der 
Rolle des Bauern einen Theil feiner Fähigkeiten 
glänzend zu beweiſen. Hr. Gelling, der vor 
ſechs Jahren, in der erſten Saiſon der 
Direction Jantſch, feine künſtleriſche Laufbahn 
auf unſerer Bühne begonnen hat, dürfte einer 
der jüngſten Väterſpieler in der deutſchen 
Theaterweit ſein. Wir haben ſchon damals 
als er als jugendlicher Heldenſpieler und Lieb- 
haber bei uns wirkte, fein Talent ſchätzen ge- 
lernt. Er ift bald darauf in das ältere Keldenfach 
übergetreten und ſeit vier Jahren in dieſem und 
zugleich als Regiſſeur bei dem Hoftheater in 
Schwerin beſchäftigt. In dieſem Sommer hat er 
nun hier als Luther in dem Kerrig'ſchen Feſt⸗ 
ſpiel allgemeine Anerkennung gefunden und die 
Erwartungen vollauf beſtätigt, die man bei dem 
Beginn feiner Laufbahn auf ihn ſetzen konnte. 
Eine ungemein günſtige, männlich ernſte und 
kräftige Bühnenerſcheinung und ein mächtiges, wohl⸗ 
lautendes Stimmorgan, welche beide in der Luther ⸗ 


rolle ſo vortheilhaft wirkten, kamen auch geſtern der 
Partie Gomards beftens zu ſtatten. Vor allem aber 


Aus den kürzlich 


Abend-Ausgabe. 


impoſantere Macht nothwendig, um eine Schändung 
derſelben unmöglich zu machen. 0 

Die aufſtändiſchen Araber werden jedenfalls, zu- 
nächſt wenigſtens, der deutſchen Flagge keinen 
größeren Reſpect zollen, ob nun ein Gouverneur 
fie gehißt oder ein Vertreter der oftafrikani- 
ſchen Geſellſchaft. Oder meint man wirklich, 
wenn wir erſt in Dar-es-Galaam, Bagamoyo, 
Pangani und Lindi je einen Gouverneur angeftellt 
und jedem derſelben 100 Polieifoldaten mit 
einigen weißen Offizieren zugeſellt haben, daß 
die Sklavenhändler ſich dann beſcheiden und vor 
der Majeftät des deuiſchen Reichs zurückweichen 
würden? Iſt nicht im Gegentheil zu fürchten, 
daß die ſklavenjagenden Araber ihre Truppen 
gegen die von den Deutſchen behaupteten 
Stationen dirigiren und nach jeder Nieder- 
lage immer von neuem zum Angriff vorgehen 
werden. Und dafür, daß ſie an Waffen und 
Munition keinen Mangel haben, dafür werden 
nun, nachdem durch Emin Paſchas Fall die bis- 
her dazwiſchen liegende Mauer niedergeriſſen iſt, ihre 
Freunde, die Mahdiſten, von Norden her Sorge 
tragen. Nach einem Jahre wird man dann wieder- 
kommen und den Reichstag um Bewilligung einer 
etwas größeren Anzahl von Millionen erſuchen 
müſſen, da ſich herausgeftellt habe, daß die Küſte auf 
die Dauer nicht zu halten iſt, wenn es nicht gelingt, 
die im Innern an den großen Seen wohnenden 
Völkerſchaften zu unterwerfen. die Ehre der 
deutſchen Flagge wird dann immer größere 
Opfer heiſchen für eine Aufgabe, welche Fürſt 
Bismarck in feinem Erlaß vom 22. Oktober d. J. 
als unausführbar bezeichnet hat. Du haft A ge- 
ſagt, wird Fürſt Bismarck dann zum Reichstage 
ſprechen, jetzt mußt du auch B jagen, und jo 
das ganze Alphabet durch. . 

Wir wollen hoffen, daß ſich dieſe Befürchtungen 
nicht beſtätigen. Aber ſie müſſen in Betracht ge⸗ 
zogen werden bei den überaus wichtigen 
Entſchließungen, vor denen jetzt das Reich ſteht. 
Kuch ein „nationales“ Blatt par excellence, die 
freiconſervative „Poſt“, ſagt warnend: 

„Alle Theile werden der Verantwortung ſich bewußt 
bleiben, daß es ſich um Unternehmungen handelt, welche 
Deutſchlands Gut und Blut erfordern und daher in 
den Grenzen der betheiligten idealen und materiellen 
Intereſſen gehalten werden müſſen.““ 

Möge es ſo geſchehen! 


Eine kleine „Indiscretion“. 


über die Gründe, eine die Borunterfuhung in 


der Geffchen’fhen Angelegenheit fo ſehr verlängert 


haben, iſt vielfach der Schluß gezogen worden, 
daßz die Vorunterſuchung ſich auf Verhältniſſe 
und Vorgänge erſtreckt habe, welche an ſich mit 
der Frage, ob Gefſcken ſich durch Veröffentlichung 
des Tagebuchauszuges aus dem Jahre 1870 des 
Landesverraths ſchuldig gemacht habe, nicht in 
einem nothwendigen Zuſammenhange ſtehen. Die 
„Köln. Ztg.“ veröffentlicht heute eine Mittheilung, 
welche geeignet iſt, dieſe Annahme zu beſtätigen, 
Es wird da erwähnt, daß der jetzige engliſche 
Botſchafter in Petersburg, Morier, der im Jahre 
1870 als Geſchäftsträger in Darmſtadt fungirt 
habe, im Anguft 1870 die Meldung von dem 
Ueberſchreiten der Moſel durch die deutſchen 
Heere über London und Paris an den General 
Bazaine in, Metz habe gelangen laſſen. Ob 
Morier beabfichtigt hatte, Bazaine zu benach- 
richtigen, oder ob die Meldung ohne ſeine Zuthun 
von London nach Paris und von dort an Bazaine 
gelangt iſt, bleibt unerörtert. 5 

Die nächſte Abſicht dieſer kleinen Enthüllung 
erhellt aus der Behauptung, daß Morier in 
Petersburger deutſchfeindlichen Kreiſen eine Rolle 
ſpiele. Das Intereſſanteſte an der Mittheilung iſt, 
daß nach der Angabe der „Köln. Ztg.“ die obige 
„Vermuthung“ auf Ermiltelungen beruht, welche an⸗ 
läßlich des Prozeſſes Geffſchen über Moriers 
Beziehungen zu innerdeutſchen Verhältniſſen noth⸗ 
wendig geworden ſeien. In dem Tagebuch⸗ 
Auszug der „Rundſchau“ heißt es unterm 1. Auguft 
(aus dem Hauptquartier in Speyer): 

„Langes befriedigendes Geſprüch mit dem Herzog 


intereffirte Fr. Gelling durch die ungemeine Natur- 
wahrheit feiner Darstellung. Schlichter und ein- 
facher bei aller Würde der Perſönlichkeit kann 
dieſer alte Bauer nicht geſpielt werden; namentlich 
ſtehen dem Gaſte für die Milde und Güte 
des Herzens fo warme Töne zur Verfügung, daß 
er auch in der ſchlichten Form der bäuerlichen 
Rede die innere Schönheit der Empfindung zu 
überzeugender Wirkung bringt. Das Publikum 
ließ es denn auch an ſehr warmer Anerkennung 
der Leiſtungen des Gaſtes nicht fehlen. 

Im ganzen ging das Zuſammenſpiel in Folge 
der Neuheit des Stückes nicht ganz glatt, da hier 


und da der Text nicht feſt ſaß. Kuch ſind die 


Rollen, vielleicht nur mit Ausnahme des Königs, 
der von Hrn. Kleinecke ganz angemeſſen reprä⸗ 
ſentirt wurde, von keiner weſentlichen Bedeutung. 
Wir begnügen uns daher die Mitwirkenden zu 
nennen. Es waren die Damen Warszawska 
(Prinzeſſin Margarethe), Immiſch (Roſanna), 
Becker (Marion) und Kerrn Stein (Armand) und 
Remond (Clement). Unter den heiteren Rollen 
erwarb ſich der Aubin des Hrn. Bing beſonders 
Anerkennung. 


[Berichtigung.] In der Freitag-Abend-Ausgabe tft 
der Schluß des Artikels „Zola's neuer Roman“ ent- 
ſtellt worden. Es muß dort heißen: „Aber inſofern als 
die geſchilderten Thatſachen nur deswegen da find, da- 
mit ſich aus ihnen eine Idee entwickelte, könnte Zola 
ebenſogut ein Jdealiſt (nicht „Realiſt“) genannt werden.““ 
An einer früheren Stelle iſt ferner Scenarium (d. h. 
die Vorſchrift für die Einrichtung der Bühne) ſtatt 
„Sanarium“ zu leſen. 


eröſſentlichten Andeutungen 


ir 


von Coburg und Morier; Freytag if da, ich hoffe, 
daß; Roggenbach auch kommt. Wir ſind ſchlagfertig 
und ſuchen zuvorzukommen, wer konnte das erwarten?” 
nſcheinend ſoll nachgewieſen werden, daß Sir 
Morier das, was er im kriegeriſchen Hadpt- 
quartier über die beabſichtigten Operationen er⸗ 
fahren hatte, auf dem Umwege über London den 
Feinden Deutichlands verrathen hat. daß jede 
der im Tagebuch erwähnten perſönlichkeiten zum 
Gegenſtand einer beſonderen Unterſuchung von 
Gerichtswegen gemacht worden fein jollte, iſt doch 
nicht anzunehmen. Für das gerichtliche Verfahren, 
d. h. für die Beurtheilung der Schuld oder Un- 
ſchuld Gefſckens haben alle die Erörterungen gar 
keine Bedeutung. 
Man könnte vermuthen, daß die behauptete 
Indiscretion Moriers in Zuſammenhang gebracht 
werden ſollte mit der Stelle in dem 3 


wo davon die Rebe iſt, der König habe dem da⸗ 


maligen Grafen Bismarck nicht geſtattet, mit dem 
Kronprinzen (Kaiſer Friedrich) über intimere 
Fragen der preußiſchen Politik zu ſprechen, weil 


der König „Indiscrefionen an den von franzö⸗ 
ſiſchen Sympathien erfüllten engliſchen Hof 
fürchtete“. Indeſſen handelt es ſich im vorliegenden 
Jalle garnicht um „intimere Fragen unſerer 
Politik“. Der behauptete Borgang würde, falls 


der Verſuch gemacht werden follte, die behauptete 
Indiscretion Moriers auf deſſen Unterredung mit 


dem Kronprinzen zurückzuführen, ſich nicht gegen 


den Kronprinzen als ſolchen, ſondern gegen den 


Oberbefehlshaber der 3. Armee richten. Unter allen 


Umſtänden gehören Erörterungen dieſer Art nicht 
in den Kreis des Verfahrens gegen Geſſcken, für 
deſſen Verlauf es, da die Echtheit des Tagebuchs 


feſtſteht, ganz gleichgiltig iſt, ob die Erwägungs⸗ 
gründe, auf welche Fürſt Bismarck in dem Im- 
mediatbericht vom 20. Sept. feine Annahme, daß 


das in der „Rundſchau“ veröffentlichte „Tagebuch“ 
nicht echt ſei, ſtützen zu können glaubte, ſich als 


zutreffend erweiſen laſſen oder nicht. 


Auffällig iſt übrigens, daß gleichzeitig mit der 
in Rede ſtehenden Enthüllung auch in der „Nordd. 
Allg. 3.“ eine officiöſe Notiz erſcheint, in welcher 
conſtatirt wird, daß die „Chiffre“, welche nach 
dem Tode des Kaiſers Friedrich eine Zeit lang 
verloren geweſen iſt, bei denjenigen Miſſionen 
und Confulaten, welche ſich derſeſben für den 
Berkehr mit dem auswärtigen Amt (oder dem 
Kaiſer?) bedienten, verbrannt worden fel. die 
Thatſache, daß die Chiffre wieder gefunden worden 


ft, wird alſo jetzt zugegeben. Die Außergebrauch⸗ 


ſetzung derſelben iſt eine ſelbſtverſtändliche Sache, 
da immerhin die Möglichkeit vorliegt, daß die 
Chiffre, die ſich unter anderen Papieren (welchen?) 
wieder gefunden haben ſoll, in der Zwiſchenzeit 
in unrechte Hände gekommen ſei. Weshalb die 
Regierungspreſſe ſo hartnäckig darauf beſteht, 
weitere Kreiſe mit dieſer, ſoweit bisher bekannt, 


völlig gleichgiltigen Sache zu befaſſen, bleibt un⸗ 


aufgeklärt. Indeſſen ſind Mittheilungen dieſer Art, 


von denen eine Zeit lang Abſtand genommen 
worden war, als Symptom zu betrachten. 


Das Centrum in der Sackgaſſe. 


Herrn Windthorſts Antrag ſollte bekanntlich eine 
Kundgebung für die Antiſklavereibewegung fein, 
die Cartellparteien aber ftempelien ihn zu einer 
Kundgebung für actlves colonialpolitiſches Ein- 
greifen der Regierung in Oſtafrina um, und in dieſer 
Verſion verkünden ihre Blätter den Reichstags 

beſchluß triumphirend aller Welt. So ſchreibt u. a. 
der Moniteur des Fürſten Bismarck, die „Nordd. 
Allg. Ztg.“, an leitender Stelle in der Sonntags- 
nummer: 

Das Ergebniß der Verhandlung dürfte dahin zu 
ziehen ſein, daß hinſichtlich der colonialpolitiſchen Auf- 
gaben volles Einverſtändniß zwiſchen der großen Mehr- 
heit des Reichstags und den verbündeten Regierungen 
beſteht; von dieſem Einverſtändniß werden die weiteren 
Schritte unſerer Eolonialpolitik getragen fein, und dem 
e Volke werden die Früchte beſſelben zu ſtatten 

ommen. 7 

Die Freiſinnigen haben bekanntlich rechtzeitig vor⸗ 
ausgeſehen, daß man dieſe falſche deutung des 
auch von ihnen gebilligten Anti⸗Sklaverei⸗ 
antrages als ſolchen veranſtalten werde, weshalb ſie 
ſich rechtzeitig zurückzogen. Das Centrum aber 
konnte das eigene Kind nicht verleugnen, auch 

nachdem ihm der ſchillernde Cartellrock angezogen 
worden war; die Centrumspreſſe macht daher 
nachträglich die krampfhafteſten Bemühungen, dem 
Sprößlinge dieſes anstößige Kleid auszuziehen und 
es in das urſprüngliche harmloſe Coſtüm zurük- 
zuverſetzen. Mit beſonderem Eifer geht zu dieſem 
Zwecke die „Germania“ vor, indem fie u. a. gegen 
die „National-Zeitung“ gewendet ſchreibt: 

Dieſe Interpretation iſt bemußte Unwahrheit und 
verdächtigt die deutſche Antiſklavereibewegung und 
Action beim Auslande, indem dieſe Action nur als 
Mittel zu einem deutſchegoiſtiſchen Zwecke hingeſtellt 
wird. Schöne „Patrioten“, die das aus Egoismus 
oder doctrinärer Verdrehtheit fertig bringen! Der An- 
trag Windthorſt giebt dazu keinen Anlaß. Kein Zu- 
ſtimmender hat ſich über den Inhalt des Antrages 

hinaus zu irgend Etwas gebunden, Colonialpolitik aber 
enthält er nicht! 5 

Geſtern hat es ſich nur um die Antiſklavereifrage 
gehänbelt, und die vom Reichstage angenommene Re- 
ſolution des Centrums ſpricht nur die Willigkeit für 
dieſe erſte Aufgabe aus und die Bereitihaft des 
Reichstages, die über das hierfür Erforderliche zu 
erwartenden Vorlagen der Regierung zu prüfen mit 
dem vorhandenen Grundgedanken, da gegen die 
Sklaverei vorgegangen werden müſſe und ſolle! Jede 
weitere Interpretation des geſtrigen Beſchluſſes aber 
iſt eine bewußte Entſtellung! { 

Das iſt allerdings ganz richtig; aber die That- 
ſache iſt damit nicht aus der Welt geſchafft, daß 
die Cartellparteien den Reichstagsbeſchluß anders 
deuten und für ihre Deutung leicht vielfach Glauben 
finden, daß ſchließlich ni mand anders als der 
ſonſt doch fo kluge Zaktiker Windthorſt es ge- 
weſen ift, der den Cartellparteien dieſes zwar 
unreelle, aber bequeme und nutzbringende Ma⸗ 

növer in die Hand gegeben und das Centrum 
f eh rer in die Sackgaſſe geführt hat, in der es 
e 8 f . 


Eigenthümliche Motivirung eine tabak 
zöllneriſchen Vorſchlages. 

Ein recht hartes Urtheil fällen über ihre eigenen 
Erzeugniſſe die tabakbauenden Einwohner der 
Stadt und des Kreiſes Ohlau, welche ſich mit 
einer Petition um Erhöhung des Tabakzolles von 
85 Mk. auf 150 Mk. pro Doppelcentner an den 
Reichstag gewendet haben. Um nämlich zu be⸗ 
weiſen, daß ihr Product ſelbſt bei dem gegen- 
wärtigen hohen Zollſchutz die Concurrenz des 
ausländiſchen Tabaks nicht ertragen könne, erklären 
die Petenten rund heraus: 

„‚Anerkänntermaßen ſind ſelbſt die geringeren aus⸗ 
ländiſchen Tabake in der Qualität den beſſeren in- 
kändiſchen Sorten überlegen; außerdem werden jene 
wegen ihrer durch größere Blätter mit dünnen leichten 


N mmediat- 
bericht des Fürſten Bismarck pom 23. September, 


i f 
Rippen bedingten beſſeren Berwenbbarkeit zur Cigarren. 
Fabrication dem inländiſchen vorgezogen.“ 

Man ſollte meinen, daß Producenten, welche 
ſelbſt ſo feſt von der viel ſchlechteren Beſchaffenheit 


ihres eigenen Products überzeugt ſind, ſich vor 


allem darauf verlegen ſollten, die Qualität des⸗ 
felben, ſowelt dies möglich iſt, zu verbeſſern und 


eine für die Eigarren-Fabrication mehr geeignete 


Waare herzuſtellen. Aber weit entfernt davon 
muthen die Ohlauer vielmehr den deutſchen Con⸗ 
ſumenten zu, in Zukunft noch weit mehr als 
bisher auf den Genuß des beſſeren ausländiſchen 


Tabans zu verzichten und ſich mit dem Genuß des 
ſchlechteren inländiſchen Krautes zu begnügen. 
Und da ſie wohl ſelbſt nicht die Hoffnung hegen, 
ch hierzu frei⸗ 
willig entſchließen, ſo kommen ſte an die Geſetz⸗ 
gebung mit der Bitte, dieſelben zu dieſem Conſum 
deutſchen Tabaks auf garnicht ſanfte Weiſe, 
nämlich durch einen Zoll von 150 Mk. für aus- 
ländiſchen Tabak, zu zwingen. der Gedanke, daß 
bei einer ſolchen Dertheuerung gar manchem 
Conſumenten die Luſt zum Rauchen überhaupt 
vergehen und dann noch viel weniger ſchlechter 
deutſcher Tabak conſumirt werden könnte, ſcheint 
den Ohlauern auch nicht aufgeſtoßen zu ſein, und 
doch liegt in der Erfahrung, welche man über 
die Abnahme des Conſums bei ftarker Steuer- 
erhöhung in den letzten Jahren gemacht hat, 
gerade eines der wichtigſten Bedenken gegen die 
jetzt angeſtrebte Zollerhöhung im Intereſſe des 


daß ihre deutſchen Landsleute 


deutſchen Tabakbaues ſelbſt. 
Socialiſtiſcher Meltcongrek. 


Bereils im Jahre 1886 wurde von der damals 
internationalen Arbeiter- 
conferenz für das Jahr 1889 ein internationaler 
Arbeitercongreß in Paris in Ausficht genommen, 
und es wurde die franzöſiſche ſocialiſtiſche Arbeiter⸗ 
partei mit deſſen Organiſation beauftragt. Nun 
hat auch der internationale Gewerkſchaftscongreß, 
der kürzlich in London ftattgefunden, dieſe Reſo⸗ 
lution beſtätigt. In Folge deſſen hat das National- 
comité der franzöſiſchen ſockaliſtiſchen Arbeiter- 
partei die Organiſirung des Congreſſes in die 
Hand genommen. Bereits wurden, wie man der 
„M. Allg. 3.“ ſchreibt, die bezüglichen Einladungen 
zur Beſchickung des Congreſſes an die Arbeiter- 
vereine der verſchiedenen Länder gerichtet. So 
kam auch eine ſpecielle Einladung an die deutſchen 
Arbeiter. Die ſocialdemokratiſche Fraclion hatte 
aber ſchon früher den Beſchluß gefaßt, im nächſten 
Jahre einen Congreß in der Schweiß abzuhalten, 
und ſeſtens der ſchweizeriſchen Parteigenoſſen 
wurde auch die Bereitwilligkeit ausgeſprochen, 
die nöthigen Vorarbeiten zu treffen. Angeſichts 
ergangenen Ein- 
ladung für den nächſtjährigen Pariſer Con- 
greß ſah ſich aber die deutſche focialdemo- 
kraliſche Fraction veranlaßt, auf den gefaßten 
Beſchluß zurückzukommen und von der Ab- 
haltung eines Congreſſes in der Schweiz abzu⸗ 
ſehen, in der Meinung, daß deutſcherſeits der 


in Paris tagenden 


der von Frankreich aus 


Pariſer Congreß zahlreich beſucht werde. Man 
mißt im ſocialdemohratiſchen Lager dieſem ſocialiſti⸗ 
ſchen Weltcongreß eine ganz beſondere Bedeutung 


bei und das franzöſiſche Nationalcomits ſpricht 


ſich darüber in feiner Einladung etwas ſchwülſtig, 
aber ziemlich deutlich wie folgt aus: 

„Die Arbeiter allerorts können angeſichts des 
ſocialiſtiſchen Aufſchwungs, der ſich bei allen Nationen 
offenbart, nicht theilnahmlos bleiben. Die Organiſation, 


die aus dem Congreſſe von 1889 hervorgehen und die 


heute noch zerſtreuten ſocialiſtiſchen Kräfte ordnen und 
zuſammenfaſſen wird, wird die Macht der organiſirten 
Arbeiter beträchtlich 
geben, daß der Triumph der Arbeiterbeſtrebungen und 
die Aufhebung der Grenzen, die uns zwar nicht inner- 


lich, wohl aber materiell ſcheiden, immer näher rückt.“ 
Es herrſcht übrigens bezüglich des projectirten 
Congreſſes unter den franzöſiſchen Arbeitern 


ſelbſt noch keine Einigung. 
Das Schickſal der Panama-Vorlage 


in der franzöſiſchen Deputirtenkammer iſt nun- 
Die Deputirtenkammer fſelbſt 
der Re- 
gierung über das Panama - Unternehmen mit 
262 gegen 188 Stimmen abgelehnt. Der Finanz- 
miniſter war im Laufe der Debatte für die Bor- 
lage eingetreten. Ob dieſer Ausgang auf die 
Stellung des Finanzminiſters und ſeiner Collegen 


mehr beſiegelt. 
hat am Sonnabend die Vorlage 


erſchütternd einwirkt, bleibt abzuwarten. Ueber⸗ 


raſchenderweiſe aber findet das Votum der Kammer, 
fo groß die Majorität auch war, nicht die Billigung 


der öffentlichen Meinung. die Pariſer Zeitungen 
von geſtern wenigſtens bezeichnen faſt einſtimmig 
die Entſcheidung der Deputirtenkammer gegen die 
Panama-Vorlage als einen Fehler. 


Differenzen im neuen ſpaniſchen Cabinet. 


In dem neuen ſpaniſchen Cabinet ſollen ſich 
gleich bei der erſten Sitzung ſtarke Meinungs- 
verſchiedenheiten ergeben haben. Der neue Finanz- 
miniſter Denancio Gonzalez sforderte nämlich feine 
Collegen zur größten Sparſamkeit und Ver⸗ 


minderung der Ausgaben auf, wogegen der Kriegs- 


miniſter und der Marineminifter mit der Erklärung 
proteſtirten, es ſei ihnen unmöglich, ihre Budgets 
herabzuſetzen. Ferner hat General Chinchilla ver- 
ſichert, er wolle die von feinen Vorgängern 
geplanten Reformen durchführen, trotzdem wegen 
dieſer Reformen ſowohl ihr eigentlicher Urheber, 
General Caſſola, als ſein Nachfolger O' Ryan ge- 
fallen ſind. Sagaſta ſelbſt ſoll deshalb keine große 
Zuverſicht in die Lebensdauer feines neuen 
Cabinets hegen und es als ein „Leckſtopf⸗ 
Miniſterium“ betrachten, das in dem Augenblick 
einem anderen Platz machen müßte, da die Durch- 
führung des allgemeinen Stimmrechtes erfolgen ſoll. 
Ve 


Eine ruſſiſche Kundgebung in Rumänien. 

Am vorigen Sonnabend war, wie aus Bukareſt 
telegraphirt wird, der rumäniſche Senat der 
Schauplatz einer Kundgebung für Rußland. 

Fürſt Gregor Sturdza nämlich, welcher die Re- 
gierung über die auswärtige Politik inter- 
pellirte, ſtellte mit directer Beziehung auf Rußland 
einen Antrag, in welchem die Regierung aufge- 
fordert wird, in den Beziehungen zum Auslande 
eine aufrichtige und wahre Neutralität zu beob- 
achten. Der Miniſter des Auswärtigen, Carp, be- 
kämpfte jedoch den Antrag und verlangte den ueber 
gang zur Tagesordnung, welcher auch mit ſehr 
großer Majorität angenommen wurde. 

Sturdzas Vorgehen endete ſomit mit einem 
gänzlichen Fiasco und das Miniſterium Rojetti- 
Carp hat gezeigt, daß es auch nach feiner Re⸗ 
conſtruction nicht gewillt iſt, zu Gunſten einer 
Anlehnung an Rußland die bisherige äußere 
Politik, die in der Freundſchaft mit den Mittel- 
mächten gipfelte, aufzugeben. 


erhöhen und ihnen die Gewißheit 


Eine inlereſſante Marinedebatke 
wurde am 14. Dezember im engliſchen Unterhauſe 
gelegentlich der Berathung des Flottenbudgets 
geführt. Lord Charles Beresford, früher einer 
der See-Lords der Admiralität, nahm dabei Der- 
anlaſſung, in einer langen Rede die Unzulänglich⸗ 


keit der britiſchen Kriegsflotte zu beleuchten. Er 


behauptete, daß die Flotte nicht ſtark genug ſei, 
um England gegen einen Angriff der vereinigten 
Flolten von irgend zwei anderen Seemächten zu 


vertheidigen, und führte zur Begründung ſeiner 


Anſicht folgendes aus: 
Frankreich verfüge über 30 Schlachtſchiffe. England 
beſaß im Juli allerdings 49 Schlachtſchiffe, aber davon 
ſeien die nicht wirkſamen, ſowie die in verſchiedenen 
Welttheilen ſtationirten Fahrzeuge in Abzug zu bringen, 
für be in England nur 36 kampffähige Kriegsſchiffe 
r den Schuß der Nüflen und des Handels vorhanden 
ſeien. Im Falle eines Krieges mit Frankreich würde 
England nicht hinreichende Schiffe haben hinſichtlich 


deſſen, daß die engliſche Flette alsdann Toulon, Cher- 


bourg und andere franzöſiſche Häfen zu überwachen 
haben würde. Um England Frankreich gegenüber in 
eine vortheilhafte Stellung u verſetzen, müßte die 
engliſche Regierung ſofort 20 Mill. Pfd. St. für den 
Bau neuer Kriegsſchiffe verausgaben. Es müßten 
4 Panzerſchiffe erſter Klaſſe, 10 zweiter Klaſſe, 10 
Kreuzer erſter Klaſſe, 10 Kreuzer nach dem Vorbilde 
der „Thames“, 20 nach dem Borbilde der „Me bea“ 
und 20 „Sharpſhooters“ gebaut werden. Die Baukoſten 
dieſer Schiffe würden ſich auf 19 000 000 Ltr. und die 
Bewaffnung derſelben auf 1000 000 £ftr. ſtellen, macht 
zuſammen 20 000 000 Eſtr., welche Summe durch Gus- 
pendirung des Zilgungsfonds der Staatsſchuld in 
Höhe von 7 000 000 Eſtr. p. a. beſchafft werden 
5 ohne den Steuerzahlern neue Bürden aufju- 
erlegen. 

Zur Erwiederung erhob ſich der Marineminifter, 
Lord George Hamilton. Er räumte ein, daß die 
Marine nicht die erforderliche Stärke habe, allein 
ſeitdem er für die Verwaltung derſelben ver- 
antwortlich ſei, wären in die Marine 40 bis 
50 Proc. mehr hineingeſteckt, als aus derfelben 
herausgezogen worden. Zu keiner Zeit wäre die 
Flotte ſo beſtändig und fortgeſetzt vergrößert 
worden, als während der letzten drei Jahre, und 
jetzt ſei die Kampfſtärke der britiſchen Marine 
der jeder anderen europäiſchen Macht bei weitem 
überlegen. Die Admiralität habe den Bau neuer 
Schiffe eifrig betrieben, aber leider halte die Pro- 
duction großer Schiffskanonen nicht gleichen 
Schritt mit dem Schiffsbau. Seitdem er an der 
Spitze der Admiralität ſtehe, habe er drei wichtige 
Zwecke erreicht. die Verwaltung der Staats- 
werften ſei reformirt worden, damit Schiffe 
ſchneller und billiger gebaut werden können; die 
Bedürfniſſe Englands als eine Nation und als 
ein Reich ſeien ermittelt und durch ein Syſtem 
von Flottenmanövern ſei die Fähigkeit der be- 
ſtehenden Marine-Etabliſſements gründlich geprüft 
worden. Gleichwohl ſei die Marine nicht ftark 
genug, aber nächſtes Jahr gedenke die Regierung 
dem Parlament Vorſchläge zu unterbreiten, welche 
den nationalen Erforderniſſen Rechnung tragen 
dürften. 

Die Debatte, an der ſich zumeiſt Fachmänner 
betheiligten, dehnte ſich bis gegen Mitternacht aus, 
worauf ſämmtliche Poſten des Flottenbudgets ge- 
nehmigt wurden. 


Eine Rede Gladftones. 
Der „Grand old man“, der trotz ſeines hohen 


Alters mit jugendlicher Kraft und Unermüdlichkeit 
für feine politiſchen Ideale weiter kämpft, hat, 


wie aus London telegraphirt wird, am Sonn⸗ 


abend Nachmittag in einem ſehr zahlreich be⸗ 
ſuchten Meeting in Limehouſe, einem Stadttheil 
im Often von London, eine Rede gehalten. In 
derſelben griff er hauptſächlich die liberalen 
Unioniſten an, weil ſie darauf beſtänden, auf 
denſelben Bänken im Parlamente zu ſitzen, wie 
die wirkliche liberale Partei. Er hoffe, Europa 
werde fernerhin von ſcharfen Kriſen verſchont 
bleiben; er ſtimme mit Salisbury nicht darin 
überein, daß die Kriegsgefahr aus über- 
eilten Bewegungen der Bölker entſtände, viel⸗ 
mehr trügen dabei meiſt die Regierungen die 
Schuld. Es gebe allerdings eine Gefahr auf 
der Balkanhalbinſel, namentlich lin Serbien; auch 
hieran ſeien namentlich die Intriguen der fremden 
Mächte Schuld. Er hoffe, Salisbury werde ſich 
angeſichts der Lage auf der Balkanhalbinſel mit 
Klugheit benehmen. Alsdann proteſtirte Gladſtone 
energiſch gegen jeden Verſuch, eine Eroberung im 
Sudan zu machen. Weder engliſche noch ägnptifche 
Intereſſen erforderten die Feſthaltung des gering- 
fügigen Hafens von Suakin. 

Gladſtone ſchloß mit der Darlegung des Pro- 
gramms im Innern, dnſſen Hauptpunkte felen: 
ein dreijähriges Parlament, die Uebertragung der 
Polizeiverwaltung in London auf die Municipalität, 
unentgeltlicher Unterricht und Trennung der Kirche 
vom Staate in Schottland und Wales. 


Die Zuſtände in Abeſſynien. 

Aus Maſſaua find wichtige Nachrichten ein- 
gegangen, die freilich nur mit Reſerve außzu⸗ 
nehmen ſind. So wird die ſchon oft gehörte 
Kunde, Menelek, der König von Sihoa, habe ſich 
gegen den König Johann von Abeſſynien, feinen 
Schwiegervater, empört, und zwar angeblich auf 
Anftiften der Italiener, welche ihn mit Waffen 
und Munition verſahen, durch ihre Wiederholung 
kaum glaubhafter. In Folge dieſer unerwarteten 
Rebellion in Gihoa ſollen in ganz Abefinnien miß⸗ 
liche Zuſtände herrſchen. Ras Alula, der abeſſyni⸗ 
ſche Generaliſſimus, iſt unglücklicher Weiſe ab- 
weſend, da er ſeine Armee gegen die Derwiſche 
geführt, über welche er unweit Galabat einen 
großen Sieg errungen hat. Er hat auch eine 
Schlacht gegen die Aufſtändiſchen unter Nas 
Michail geliefert, die ebenfalls zu ſeinen Gunſten 
ausfiel. Der Führer der Aufſtändiſchen befindet 
ſich unter den Todten. 


Deutſchland. 

* Berlin, 16. Dezbr. Wie aus London ge⸗ 
meldet wird, hat die Kaiſerin Friedrich die 
Abſicht, mit ihren Töchtern zuſammen mit, der 
Königin Victoria am Dienſtag Morgen nach 
Schloß Osborne auf der Inſel Wight überzu⸗ 
ſiedeln, wo die Königin Victoria alljährlich das 
Weihnachtsfeſt zu verleben pflegt. 

[Freudiges Ereigniß.] Dem kaiſerlichen 
Hauſe wird für das Jahr 1889 ſchon wieder ein 
freudiges Ereigniß in Ausſicht geſtellt, das zuerſt 
nur leiſe angedeutet zu werden pflegt, bis es 
ſchließlich mit Kanonenſchüſſen verkündet wird. 

* [Die Commiſſion für das Genoſſenſchafts⸗ 
geſetz! beſteht aus folgenden Mitgliedern des 
Reichstags: Graf Mirbach (Borſitzender), Schenck 
(Stellvertreter), Letocha, Hoffmann, Nobbe (Schrift- 
führer), Baumbach, Böhm, Brauer, Frhr. 
v. Buol-Beeſenberg, v. Cuny, Graf Dönhoff⸗ 
Friedrichſtein, Enneccerus, Francke, Gamp, Hegel, 


Frhr. v. Kuene, v. Kehler, Klemm, Kruſe, Leemann, 
Limbourg, Metzner, v. Rheinbaben, Roß, Scheffer, 


Schneider, Staudy, Frhr. von Tämzl⸗Trazberg. 

* [Dementt.] Die Meldung, daß der Afrike- 
reifende Dr. Glaſer beim Reichskanzler in 
Friedrichsruh geweſen ſei, hat fich als irrig ber- 
ausgeſtellt. 

IAkademiſche Kunſtausſtellung in Berlin.] 
Die königliche Akademie der Künſte erläßt nun- 
mehr folgende amtliche Bekanntmachung: „Die 
nächſte der regelmäßigen jährlichen akademiſchen 
Kunſtausſtellungen von Werken lebender Künſtler 
des In- und Auslandes findet von Mitte Auguſt 
bis Anfang des Oktober 1889 im Landes⸗Hus⸗ 
ſtellungsgebäude am Lehrter Bahnhof hierſelbſt 
ſtatt. Die Bekanntmachung und Berfendung der 
ausführlichen Programme bleibt vorbehalten. 
Berlin, den 12. Dezember 1888. Der Senat, 
Section für die bildenden Künſte. C. Becker.“ 

* [Die Privilegien der Reichsbank.] Es iſt 
verſchiedentlich darauf hingewieſen worden, daß 
das Privileg der Reichsbank am 1. Januar 1891 
zu Ende gehe, und daß es an der Zeit ſei, das⸗ 
ſelbe zu kündigen, ſowie auch Anſtalten zu treffen, 
um die Privat-Noten-Banken zu beſeitigen. Eine 
längere Betrachtung der „Berl. Polſt. Nachr.“ 
ſchließt mit folgenden Bemerkungen: der muth- 
maßliche Berlauf der Angelegenheit wird wahr- 
ſcheinlich der fein, daß die Reichsbank mit Privat- 
betheiligung erhalten bleibt, daß jedoch das Reich 
ſich bei Verlängerung der Conceſſion eine Leiſtung 
von fünfzehn Millionen Mark ſeitens der Reichs⸗ 
bank ausbedingt. Vielleicht könnte dieſe Summe 
zur Einziehung von Reichspapiergeld verwendet 


werden. Im großen und ganzen könnten viel⸗ 


leicht die vorſtezenden Bemerkungen die voraus⸗ 
ſichtliche Ordnung der aufgeworfenen Fragen kenn⸗ 
zeichnen. | 

* [Gegen den übermüthigen Colonialenthu⸗ 
ſiasmus des Herrn v. Kardorffl, eines der 
Führer der freiconſervativen Partei, fühlt ſich 
ſelbſt die „Kreuztg.“ veranlaßt entſchieden Front 
zu machen, indem ſie u. a. bei einer Beſprechung 
der Freitagsdebatte des Reichstags ſchreibt: 

Wir möchten doch nicht in den Ton unbedingter, ja 
kritikleſer Begeiſterung für die oſtafrikaniſche Ge⸗ 
ſellſchaft und ihren Begründer einſtimmen, den der 
Abg. v. Kardorff anſchlug. Es war doch bemerkens- 
werth, daß der Staatsſecretär nur des Herrn Wiß⸗ 
mann, und zwar in ſehr warmen Worten gedachte. 
Auch Herrn v. Kardorffs Satz: Wir bedürſten der Co- 
lonien, damit unſere Flotte immer größer werde — 
erweckt doch ſchon als Anfa zu einem Zirkelſchluß, 
der ſehr verderblich werden kann, nicht unberechtigte 
Bedenken. 

* [ Unruhen” in Kamerun.] In dem Bericht 
über die geſtrige Abendgeſellſchaft bei dem Miniſter 
Herrfurth ſchreibt heute die „Poſt“: „Die Gerüchte 
von Unruhen auch in Kamerun wurden noch 
während der Tafel authentiſch als falſch confta- 
Urt.“ In weiteren Kreifen waren Berichte. diefer 
Art nicht bekannt geworden, fo daß die Exiſtenz 
derſelben lediglich durch das Dementi der „Poſt“ 
kundgegeben wird. 

* Namens der Stadt Wien] hat der Gemeinde- 
rath Dr. Haindl eine von derſelben zum e 
Dienſtjubiläum des öſterreichiſchen Kaiſers geſtiftete 
Medaille dem Oberbürgermeiſter von Berlin, 
Dr. v. Forckenbeck, überbracht. 

Breslau, 15. Dezbr. Die hieſige Reichstags 


erſatzwahl für den verſtorbenen focialiftifchen Abg. 


Kräcker findet am 14. Januar ſtatt. 
Darmstadt, 15. Dezbr. Am Sonnabend Bor- 
mittag iſt bekanntlich Prinz Alexander, der 


des verſtorbenen Sroßherſogs Ludwig III. und 
Oheim des jetzt regierenden Großherzogs, in einem 
Alter von 65 Jahren verſchieden. Die Theilnahme 4 


an dem Trauerfall iſt eine aufrichtige und allge⸗ 
meine. der Verblichene verband mit vornehmem 


Auftreten eine hervorragend liebenswürdige Leut⸗ 5 


ſeligkeit gegen jedermann, wodurch er ſich die 


allſeitigſten Sympathien erwarb. Für Kunſt und 
Wiſſenſchaft und für alles, was der allgemeinen 
Wohlfahrt diente, zeigte er ein reges Intereſſe. 
Wenn man auch in den letzten 15 Jahren von 
der Wirkſamkeit des Prinzen verhältnigmäßig 
wenig hörte, ſo war ſie doch im Stillen eine deſto 
größere und tiefer eingreifende. Was der Ber- 
ſtorbene unſerem Lande, insbeſondere der Reſidenz 
war, wird man ſo recht erſt jetzt fühlen, nachdem 
man ihn verloren hat. durch fein denken und 
Thun ging ein gewiſſer, faſt möchte man fagen, 
ein liberaler Zug, der Hauch der modernen Zeit 
hatte ihn nicht unberührt gelaſſen, und es giebt 
hier manchen hochconfervativen Herren, dem der 
Prinz nicht genug Torn war. Die Schweſter des 
Derblichenen war mit dem Kaiſer Alexander II. 


von Rußland vermählt, an deſſen Hofe der Prinz 


persona gratissima geweſen war. Er felbft war. 
wie man weiß, mit der ruſſiſchen Gräfin Hauke, 
die ſpäter zur Prinzeſſin Battenberg erhoben 


wurde, in der allerglücklichſten Ehe verheirathet. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 15. Dezbr. Heute Vormittag fand die 
feierliche Enthüllung der Kaiſerſtatue in der 
Univerſität ſtatt. Die Mitglieder der Studenten⸗ 
Verbindungen fuhren in vollem Wichs in 60 Wagen 
vor der Univerfität vor, wo dieſelben von dem 
Rector magnificus empfangen und in den Feſtſaal 
geleitet wurden. Hier hatten ſich das geſammte 
Profeſſoren Collegium, der Unterrichtsminiſter 
v. Gautſch ſowie die übrigen Feſtgäſte verſammelt. 
Nach der Feſtrede, welche der Prof. Dr. v. Zeiß⸗ 
berg hielt, erfolgte die Enthüllung unter lebhaften 
patriotiſchen Ovationen. (W. T.) 

Frankreich. 
* [General Boulanger] ſoll ſeine Scheidungs⸗ 


klage zurückgezogen haben; wenigſtens muß man 


dies aus den Glückwünſchen ſchließen, welche Paul 
de Caſſagnac in der Antorite därbringt. Wenn 
die Nachricht ſich beſtätigt, ſo iſt wohl anzunehmen, 
daß Boulanger dem Drängen conſervativer 
Freunde nachgab, welche ihm vorgeſtellt haben 
dürften, wie ungünſtig das Breittreten ſeiner 
galanten Abenteuer auf die Wählermaſſen wirken 


muß. 
f Italien. 

Rom, 16. dezbr. Wie aus parlamentariſchen 
Kreiſen verlautet, wird der Miniſter für öffent⸗ 
liche Arbeiten nach den Weihnachtsferien für die 
Herſtellung doppelter Eiſenbahngeleiſe zu Mobili⸗ 
firungszwecken achtzig Millionen verlangen. 

Nom, 13. dez. Im Senate und in der Depu- 
Hrtenkammer brachten die Präſidenten eine Zu- 
ſchrift des Minifter-Bräfidenten zur Verleſung, in 
welcher derſelbe im Namen des Königs dem Bar- 
lamente von dem Ableben des Prinzen von Ka⸗ 


rignan Mittheilung macht. Die Präſidenten gaben 


in bewegten Worten der Theilnahme des Parla⸗ 
ments an dem Ableben des Prinzen Ausdruck 
und beantragten, die Sitzungen auf 3 Tage aus- 
zuſetzen und Commiſſionen zu ernennen, welche 


unter Führung der präſtdenten dem König Bel- 
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N leids - Adreffen überreichen ſollen. der Präſident 
| des Senats beantragte ferner eine 20tägige Trauer, 
der Präfident der Deputirtenkammer eine 15tägige. 
Die Anträge wurden genehmigt. (W. T.) 


Bon der Marine. 

Kiel, 15. Deibr. Eine aus Generalftabs-, Ma- 
rine- und urtillerie-Offizieren beſtehende Commiſſion hat 
geſtern und heute Terrainbeſichtigungen an der unteren 
Elbe, in der Gegend von Cuphaven etc. vorgenommen. 
Es handelt ſich bei dieſen Unterſuchungen um die ge⸗ 
plante Erweiterung und Verſtärkung der Befelti- 
gungen an der unteren Elbe. Von der Marinever⸗ 
waltung wird zunächſt die Anlegung mehrerer Batte- 
rien beabſichtigt. Mit den dieſer Verwaltung bei dem 
Reichsfeſtungsbaufonds zur Zeit noch zur Verfügung 
ſtehenden Beträgen können zwar die Baukoſten, nicht 
aber die Koſten der Bewaffnung dieſer Batterien mit 
Geſchützen beſtritten werden. Es handelt ſich dabei um 
die Beſchaffung von ar a Fele bre ſchwerſten Kalibers, 
wie ſolche an nur in Friedrichsort vorhanden find, 
und deren Anſchaffung auf 2547000 Mk. veranſchlagt 
it, In dem neuen Marine-Etat werden als erſte Rate 
300 000 Mk. zur Beſchaffung eines der erwähnten Ge- 
ſchütze, an welchem vor Fertigſtellung der übrigen die 
Conſtruction durch Verſuche erprobt werden ſoll, ge- 
fordert. Mit dem Bau der Batterien beabſichtigt man 
baldigſt zu beginnen. Zum 1. April 1890 follen zwei 
Compagnien der III. Matroſen-Artillerie-Abiheilung von 
Lehe nach Cuxhaven verlegt werden, um ſofort beim 
Ausbruch eines Krieges eine mit den lokalen Verhält⸗ 
niſſen vertraute Truppe zur Stelle zu haben und einem 
Zeitverluſt, der nothwendiger Weiſe mit Heranziehung 
von Truppen verbunden iſt, vorzubeugen. Zur Unter- 
bringung dieſer beiden Compagnien ift der Neubau 
einer Kaſerne erforderlich. Die often find auf 220 000 Mk. 
veranſchlagt. Ferner iſt es erforderlich, die für die Der- 
theidigung der unteren Elbe nothwendigen Minen in 
der Nähe ihres Gebrauchsortes unterzubringen. Auf 
die Erbauung eines entſprechenden Gebäudes iſt gleich⸗ 
falls in Cuxhaven Bedacht genommen. 

Das Fahrzeug „Lorelen“ (Commandant 
Capitän-Lieutenant Freiherr v. Lyncker) iſt am 
15. Dezbr. cr. in Smyrna eingetroffen und be- 
en am 16. deſſ. Mts. wieder in See zu 
gehen. 


Danzig, 17. Dezember. 
Wetterausfichten für Dienſtag, 18. Dezbr., 
uf Grund der Berichte ber deulſchen Seewarte, 
und zwar für das nordöftliche Deutſchland: 

Kaltes Wetter, Froſt, wolkig, bedeckt und trübe 
mit Schneefällen, zum Theil heiter und fonnig, 
vielfach Nebel oder Nebeldunſt; ſchwache und 
mäßige bis friſche Luftbewegung. 


Am 18. Dezember: S. -H. 8.18, S. -U. 3.35; ML-A, 41, 
M. H. 753, (Bellmon) . 8. 5 


* [Politiihe Verſammlung.] In der vor kurzem 
abgehaltenen General-Verſammlung des hieſigen 
Wahlvereins der freiſinnigen Partei ſtellte Herr 
Rickert in der damaligen kurzen Beſprechung der 
den Reichstag gegenwärtig beſchäftigenden Vor- 
lagen weitere Erörterungen über die Alters- und 
Invalidenverfiherungs-Borlage nach ſtattgehabter 
erſter Plenarberathung in Aüsſicht. Der Borftand 
des freiſinnigen Wahlvereins hat nun zu über- 
morgen (Mittwoch) Abend eine Berſammlung im 
Bildungsvereinshauſe zu dieſem Zwecke anberaumt. 

*[Strafkammer.] Zum zweiten Male wurde heute 
gegen den Geheimen Commerzienrath Albert Gottlieb 
Dellbrück und die Bankiers Heinrich Leo und Feli 

Königs, Inhaber der Firma Dellbrück, Leo un 
Compagnie in Berlin, verhandelt, welche beſchuldigt 
waren, am 19. Juli 1884 200 Gack Zucker zur Er- 
langung der Exportbonification angemeldet zu haben, 
welche eine geringere Polariſation als 88 Proc. zeigten 


Special-Geſchäft für Bürften-, |) 
Kammwaaren- u. Toilette-Artikel, 
Langgaſſe 40, vis-a-vis dem Rathhauſe, 


empfiehlt zu 


Weihnachts-Einkäufen 


Kopf- u. Kleiderbürſten, Taſchen-Bürſten mit u. ohne Etuis, 5 


Bürſten-Garnituren 


in Elfenbein, Schildpatt, Knochen, Olivenholz, Büffelhorn 5 
mit Perlmutter-Einlagen, in größter Auswahl, 5 
Krümelbürſten mit paſſenden Schippen 


in Neuſilber, Meſſing, Holz etc., geſchmackvoll ausgeſtattet und in 


anz neuen Facons 


re 50 
Reiſe-Neceſſaires 


von ganz einfachen bis hocheleganten in großartiger auswahl 5 
d 115 Neuheiten M äußerſt praktiſch nl 


von 50 3 an bis 
vollen 


Stahl-Taſchenbürſten, auch zur Stickerei 5 


Haar 170 Haarnadeln, 


in 
Einſteck⸗Kämme, 
8 modernen Facons. 


Friſir- und Staub⸗Kämme, 


Zoupirkämme, eee in Olfenbein, Schilbpatt, Buxholz 
Feinſte Parfümerien, Toilette-Seifen, 


Haaröle, Pomaden ꝛc. 


Gpecialitäten der beſtrenommirteſten Aa engliſchen und 


en Firmen, garantirt echt 


ran; 75 
Cartonnagen gefüllt mit Parfümerien und Seifen. 


Kölniſches Waſſer 


arantirt echt, in halben Fl „ganzen Flaſchen und Original- 55 
garan ch u aſchen, gan ſch 250% 


ten zu Fabrifpreiſen. 


F. Reutener, 


Langgaſſe Nr. 40, vis-a-vis dem Rathhaufe. 


empfiehlt ſein 
großes Lager Uhren, 


deutendes Lager 


Schildpatt, und imitirt, in nur 


um Meihnachtsfefte. | 
Leop. Laasner, Ahrnacher, 
5 2. Damm 6, 


— 9250 den 10 5 bis zu den allerfeinſten, ebenſo ſein be⸗ 


Muſikwerke, Sumphonions etc. 


5 Großes Lager geſtempelter gold. Ketten, Talmi- u. Nickel⸗ 
2 ketten unter Garantie zu den billigſten Preiſen. (6953 


und ſomit nicht bonificatiensfähig waren. Das Bank- 
wiederum zur Verhandlung kam. 


Magdeburg, indem es auf die von 
Firma erworbenen Zucher Vorſchüſſe 


Zur Sicherſtellung dieſer Vorſchüſſe behielt das 


Bankhaus die Verfügung über den angekauften Zucker 


und ließ denſelben bei der Steuer auf ſeinen Namen 


zur Exportbociſication anmelden und die ausgeſtellten 
Steuerſcheine gingen in ſein Eigenthum über. Im 


Jahre 1884 kaufte Weibezahl von der Zuckerfabrik 
Ae witz 200 Ctr. Zucker, welcher nach der Factura 
eine 
Polariſation war in der Weiſe ermittelt worden, daß 
durch den vereidigten Probenehmer zwei Proben in der 
45 0 1 1 worden waren, von denen die eine 
an den 

miker Alberti und Hempel zum Zwecke der Unterſuchung 
geſchicht wurde. Dr. Schulz ermittelte 89,1 Proc., 
Alberti und Kempel 88,8 Proc., ſo daß 88,95 Proc. im 
Mittel in der Factura angenommen wurden. Der 
Zucker ging nach Neufahrwaſſer und ſollte nach Amerika 
verladen werden. Am 19. Juli 1884 wurde derſelbe 
von Herrn O. Wanfried beider hieſigen Zollbehörde auf den 
Namen des Bankhauſes zur Erlangung der 2016 Mk. 
betragenden Exportbsnification angemeldet. Während 
der Verladung wurden von der Zollbehörde gleichfalls 


Proben genommen und einer Unterſuchung unterworfen, 


welche eine ſpäter von dem Profeſſor Dr. Weber in 


Berlin beſtätigte Polariſation von nur 81,2 Proc. er- 


gab. Die Verladung wurde ſiſtirt und der Zucker mit 
Beſchlag belegt. In der heutigen Verhandlung gab Hr. 
Wanfried an, der Zucker ſei direct aus dem plombirten 


Giſenbahnwagen in das Schiff verladen worden. Er ſei 


ſehr ungleichmäßig geweſen und ſei offenbar in der 


Fabrik nicht in der üblichen Weiſe durch Maſchinen ge⸗ 


miſcht worden. Es fei daher ſehr möglich, daß der ver- 
eidigte Probenehmer zufällig aus den Säcken ſeine 


Proben entnommen hätte, in welchen der beſſere Zucker 


enthalten geweſen ſei. Die Zollbehörde habe aber aus 
jedem Sack eine Probe genommen und ſo ſei wohl die 


große Differenz zwiſchen den verſchiedenen Polariſationen 
entſtanden. Der Gerichtshof erkannte, daß die Frage 
der Confiscation des Zuckers auszuſcheiden habe, da 


ein Erkenntniß hierüber noch nicht erlaſſen ſei und den 


Angeklagten die Berufung hiergegen noch offen ſtehe. 
Die Inhaber der Firma ſeien unzweifelhaft Declaranten | 
und ihre Declaration ſei eine objectiv unrichtige geweſen. 


Bei ihrer Beſtarfung komme das alte Geſetz vom Jahre 

9 in Anwendung, in welchem beſtimmt werde, daß 
von dem falſchen Declaranten der vierte Theil der 
Bonification als Strafe zu zahlen ſei. Es werde 
jedoch der Nachweis zugelaſſen, daß der Declarant 
in gutem Glauben gehandelt und nicht die Abſicht ge- 
habt habe, die Gtaatshaffe zu ſchädigen, und es ſei 
dann nur auf eine Orbnungsftrafe zu erkennen. Dieſen 
Nachweis hielt nun der Gerichtshof für geführt, da die 
Declaranten durch die unrichtigen Angaben der 
Factura getäuſcht worden ſeien und den Zucker über- 
4 garnicht geſehen hätten. Aus dieſen Gründen 


ei auf die niedrigfte zuläſſige Strafe erkannt und 


gegen jeden der drei Firmeninhaber eine Ordnungs- 
ſtrafe von 15 Mark feſtgeſetzt worden. 

* Schwurgericht] Zum Vorſitzenden für die am 
14. Januar 1889 beginnende erſte Schwurgerichts⸗ 
periode it Herr Landgerichtsrath Göritz ernannt 
worden. 

r. Marienburg, 17. Dezember. 
worben. — 
endet zu betrachten, da derſelbe jet in bedeutender 
Stärke fertig geſtellt worden und nur noch mit 
Muttererde zu befahren iſt, was in einigen Tagen 
geſchehen ſein wird. Im ganzen find 278000 Cubik⸗ 
meter Erde verwendet worden. 

(Fortſetzung in der Beilage.) 


3 —— 


Gesangbuch 


Ost- und Westpreussen herausgegebene 


durch jede Buchhandlung zu beziehen. 
Danzig. 


Börjen⸗ gen der Danziger Zeitung. 
haus war in der erſten Verhandlung verurtheilt worden, Börien Depeſch ee Dan 3 5 
hatte aber Reviſion eingelegt, worauf die Sache heute 
f Das Bankhaus 
Dellbrück, Leo und Co. ſtand in geſchäftlicher Ver⸗ 
bindung mit der Exportfirma Bruno Weibezahl in 
dieſer 
leiſtete. 


olariſation von 88,95 Proc. haben ſollte. Diefe | 


hemiker Dr. Schulz, die andere an die Che- | 


0 Herr Amtsrichter 
Eitron hierſelbſt iſt zum Amtsgerichtsrath ernannt | 
Die Arbeiten am Nogatdamm find als be⸗ 


Verlag von A. W. Kafemann in Danzig. 


Als 
geeignetes Festgeschenk 
empfehle ich das zur Zeit in Danzig gebräuchliche 


für den evangelischen Gottesdienst 
sowie das vom Königlichen Consistorium der Provinzen 


Evangelische Gesangbuch 
für Ost- und Westpreussen. 
Beide Bücher sind in den verschiedensten Einbänden 


A. W. Kafemann. 
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Femmer 220 onne bezahlt. — Raps poln. zum 


Fonbsbörfe: ſchwach. 


Danziger Börſe. 
en 1505 ee ee 17. 1 9985 
eigen locs niedriger, per Tonne von 
128—1 1590196. Br. 
an hy ei 126— 3805 150—196.44 Br, 14. Dezember. 
ellbunt 130-1364 148 110 bis Holztransporte. (att 
unt 186-1 1 beg. Stroma: 2 Traften kieferne Balken, Mauerlatten u. 
128—1 124-182 Gleepers, Ruhland-Weaner, Jebowski,Dushe, Giegeskran. 
Meteorslogiſche Vepeſche som 17. Dezember 
Morgens 8 Uhr. 


(Telegraphiſche Depeſche der „Danz. Jig.“ 


er Tonne bezahlt. — Senf ruff. a Sean : 
an eigenkleie 
per 50 Kilo bezahlt. 


Plehnendorfer Canalliſte. 


N 1 172 EG En RR pon 1000 Ker 0 Bar Mett Ten- 

0 att, - 0 > 8 

375 iq ser 120% inländ. 138-145 l, tranfit Stationen. un Wind etter. Fels. 
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! 
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Laut 8 6 des Geſellſchafts⸗Statuts ſind von den Stamm-Priori- EM 


täts-AHctien: 
I. Serie die Nummern 39, 1, 88, K. 
e 20, 67, 64, 77, 
ausgelooſt worden. 


A lung mit Al 1000 pro Stück erfolgt im Bureau der 
RR Bach alta Nr. 83 vom 2. Januar 1889 ab. 
Danzig, den 17. December 1888. 


Der Auflichtsrath 
der „Weichſel“ Danziger Dampfſchiffahrt- und 
Seebad⸗-Actien-Geſellſchaft. 


John Gibſone. John Paleske. 


N N 


Praktische 
Weihnachts⸗Geſchenke. 


Empfehle zu billigſten Fabrikpreiſen: 


7. ” 


in Paraffin, Stearin und Wachs, 


Wachsſtöcke, 


gelb und weiß in allen Größen, 


Banmſchmuck 


in reichhaltiger Auswahl, 


„ Baumleuchter 


; r Auswahl empfiehlt 
n (339 


Carl Paetzold, 


Parfümerie-Handlung, 
Kundegaſſe 38, Ecke Melzerg. 


DEE e e ee e eee 
EEC 


J. L. Dunſen⸗ Berlin. 
Ernit Kaps-Dresden. 
K. Knöchel-Berlin. 


0 W. Biefe-Berlin. 


edingungen 


aus den angeſehenen Fabriken von 


E. Weftermaner-Berlin 
empfiehlt zu billigen Preiſen und unter eoulanten 


N (803 
Conſtantin Ziemſſen. 0 


il 
Ausitattung erfahren, indem dieſelben mit Bilderſchmuck verſehen 
ähere Auskunft, Modelle etc. in meinem 


anbringt und eine Drehhurbel in Bewegung ſetzt, 
elt das Inſtrument auf dem 1 57 ne beliebige 55 


Conſtantin Ziemſſen, 


Weihnachts. 
Geſchenke. 


Schlittſchuhe, vernickelt wie Stahl 
Werkieug-Caubſägekaſten, 
Schirm- und Gerätheſtänder, 
Ofenvorſetzer zu haben bei 


Liebrecht, 
Eiſenhandlung, Dirſchau. 


Steinkohlen 
und Brennholz 


beſter Qualität in allen Gorti« 
ments empfiehlt zu billigſten Tages⸗ 


Regenschirme 


i 
Seide, Gloria und Wolle. 


Adalbert Karau, 


en gros. Schirmfabrik, en detall. 
Langgaſſe 35 (ELöwenſchloß). (7869 


5 Die bree galhert 15 1 
8 5 er 0 
der bewährten, - ; 45 
öne, künftler ſche Aubere Eröffnung ii Rittergaffe bi ls am Sue 
a meiner : 8 = 2 


Baitell, 


Meihnadts-Ausfellung 


erlaube ich mir anzuzeigen und lade zum Beſuch der⸗ 
ſelben ergebenſt ein. ? 


Eduard Rahn, 


Breitgaſſe 134, 
Ecke Holzmarkt. 


Kutſcher-Röcke, 
Kutſcher⸗Mäntel 


m. paſſend. Pelikragen empf. preis- 
Ilwerth J. Baumann, Breite. 36. 


Ein altes noch gut erhaltenes 


78850 


waaren-Geſchäft 


Koſtenpreiſe zum Ausverkauf geſtellt. 


Muſikalienhandlung. 


wegen Geſchäftsaufgabe. 
Das 
Möbel-, Siegel- und Boliter- 


von 
C. Bergmann, 


Das Lager von Plüfh-, Rips-, Fantaſieſtoffen, 
Drell, Leinewand und Gurten wird erheblich unterm 


llard au 


ee N 1 itt billig verkäuflich in Dominium 
in Sozielee bei Neuenburg in Dipr, 
Die neuesten photographischen Original- Eve gan site u 
Aufnahmen unseres Kalserhauses, 


verkaufen Mahkauſchegaſſe !. 
Ein nis 1107 Geldf 170 Bill 
Bi 7 m 14. 

If rösste Auswahl Emaille-Bilder moderner Meister, Oe].[ — U E In, Ih 
= gemalde-te röduetionen in a: nn 15 ‚hoch: Ant. geb, j. Kfm., 26 J. alt, zack 
a ahmen, sowie reichste Ausw von verkröpften 9 irfr. ſue 
5 EN An enueröh en empfehle als passende Festgeschenke zu] . pf. oder ſpäter bei beſcheid. 
billigst gestellten Preisen, (1313 85 
23 » - 


e 
Carl Müller, „e Ne. 25. |Bolten in e 
Vergolderei, Kunsthandlung und Rahmen-Fabrik. W 


nommirten Hauſe in Königsberg 
Oſtpr., thätig, iuletzt ½ J. in 
leicher B e Roſtock⸗ 
klbrg. u. Familienverh, halber 
gezwungen ſ. St. dort aufzugeben. 
Gefl. Offerten werden direkt 
erbeten an Otte Mahler, Düſſel⸗ 
dorf a. Rh., Färberſtr. 


Ein edeldenkender Kerr, der 
einer alleinſtehenden Wittwe 
ein Darlehn von 100 Al leicht, 
wird gebeten feine idreſſe unter 
7824 an die Exp. d. tg. einzureichen 


J. Bieser aus Tyrol, 
Kandſchuhgeſchäft, 


(Gegründet 1845) 
Nr. 6, Langgaſſe Nr. 6 


empfiehlt zum Feſt 

das Neueſte in Handſchuhen, 
Cravatten, Cachenez ꝛc., 
Cau de Cologne, Atkinſon, franz. Poudre. 


(7701 


Baumlichte 1 0 8 


eee BEER WERTET TERTE ER 


Um Irrtyümern vorzubeugen, erlaube ich mir meiner hochgeehrten Kundſchaft ergebe 


Fohlenleder-Handſchuhe, 


2 A 5 
e 


welche unter der Handſchuhmarke „Fohlenleder“ ange- 
prieſen werden, nicht aus Sohlenfellen fabricirt find, 


Unter einer „Marke“ 
leder“ gelten. 


kann der gewöhnlichſte Handſchuh auf 75 Pfg. pro Paar auch als „Fohlen 


Ich bitte daher auf nebenſtehenden Garantie-Stempel, welcher in allen meinen 
wieklichen Fohlen- oder Füllenlederhandſchuhen ſich befindet, gütigſt achten zu 
wollen. Gleichzeitig bemerke ich, daß meine ſämmtlichen Handſchuhe aus einer 
N weltberühmten erſten Fabrik bezogen werden, welche durch ‘ihren immenſen 
Conſum das Rohmaterial am ne und beiten erwirbt und mit deren 

großartigen, ihrem Betriebe angemeſſenen Maſchinen - Einrichtungen, wie eigene 
Gerberei und Färberei mit Dampfbetrieb, eine Fabrik mit nur einigen Zuſchneide⸗ 
BR: Mn d ar eine Fabrik 100. Ranges — ſich wohl nicht im Geringſten 
ni 1 1 — 13 art aa! 

Meine Handſchuhe ſtellen ſich demnach durch höchſt beicheidenen Nutzen bei vorzäglichſter Qualität und 
gediegenſter Arbeit noch billiger und vor Allem bedeutend beſſer als ſolche durch einen eiwaigen eigenen 


kleinen Betrieb. 
Hochachtungsvoll 


Paul Borchard, 


RAU 


ERERE 


ein 


Die Geburt es munteren 
Kngben zeigen an N 
Ernſt Wichmann und Frau- 
geb. Mierau. (1898, 
Danzig, den 16. Desbr. 1888. 


%% e 
wurde uns eine 6 1 5 


Heute 

9 Tochter geboren. 5 

09 Theodor Wunb⸗ er & 
un?! 


Total-Ausverkauf 


wegen vollftändiger Aufgabe meines 


Leinen, Wäſche u. Ausftaltungageſchüfts 
zu ganz ee 
reiſen. 


Marie Lotzin Wwe., 
iz, Sanagafie 14, 
Das Geſchäftslokal iſt zum 1. April 1889 zu vermiethen. 


J 


+ 


5 ER: 
SS S 6 
Geſtern wurde uns ein Tögz⸗ 5 

terchen geboren, (7882 

anzig, 16. Dezember 1884. 


Oli⸗ 
Königl. Güter-Erped 5 
Bertha 3055 lech. es 
Stait jeder beſond 
Meidung. 
Heute 1 uns ein EHEN 5 
\ 1888. 


br. 
Flindt und Frau, 
geb. 


i Heu A 7/4 Uhr wurde meine 


2 


Ss 
2 


— NT TER 
Bekanntmachung. 
Zur Neuwahl von fieben Reprä⸗ 
fentanten der Synagogen - Be- 
meinde zu Panzig und vier Gtell- 
nertretern an Stelle der ftatuten⸗ 
mäßig ausſcheidenden und bereits 
ausgeſchiehenen Mitglieder und 
N 15 BE nieht DOT Dan Lern 
welches wir ſtatt ſed zeichneten Wahlkommiſſar Termin 
Meldung allen Tren den un hierielbft auf 
Behannten hiermit tet beirübt Montag, d.31.Deyemberer., 
anzig u. Berlin, 17. Pecbr. 1888. % 
Die Hinterbliebenen. im Saale des „Aalferhofes“, 
e ae fen n Ai 43 ; 
70 i f e eee an, zu deſſen Wahrnehmung die, 
75 ta up ſtarb plötzlich wahlberechiſgten Mitglieber der 
auer Bruder, Sonagosen- Gemeinde eingeladen 
und Onkel, Herr 1 


Siegfried Gempelſohn, 5 


Danzig, mber 1888. 
„er 4 Pritſch, Poſtſecretalr. 
Todes-Anzeige. 

Heute Morgen 9½ Uhr ent⸗ 
ſchlief nach längerem Leiden 
unſere liebe Tochter, Schweſter 
und Schwägerin 8 

Louiſe Marquardt, 


©. Treptow, Danzig, 
(H. Schommartz) 
empfiehlt 
Handschuhe, Cravattes,Tragbänderete. 


in allen Sorten und Preislagen. 


Special-Geschäft ersten Ranges 
58. Jopengasse 53. 


— 


e m % 
ſind, der Gemeinde wenigſtens 
leit drei Jahren angehören und 


mit einem 3 ing 5 ; 7 
1868. nindertens 500.1 au den Ginats- Ueberziehern, Reiſemänteln, 
ER n veranla . 71 77 
a e e ee er einern | Jagb Amzügen, 
220 2 1 ir 5 
nenben Mitglieder ind als Re Beinkleidern, Schlafe öcken, 
arm 16. d. Mis,, Morgens 6 präfentanten und Stellvertreter Reitbeinkleidern, Pelzbezügen, 
e . =. ö >“ 
längerem ſchwerem Leiden i iſt jedoch auf drei nin gröſfter Auswahl zu billigſten feſten Preiſen. 
die Lehrer-Dittive . Pater und Sohn, ſowie Bruder 


ER N } und Gr ‚rate DE N 
. a pürfen nicht gleichzeitig Mitglieder | 6% 
ee 5 11 Repräfentanten-Berjammiung Kai 
1 lein. 

gb d 5 5 „Die feſtgeftellte Liſte der ſtimm 
im 81. Lebensjahre. Dieſes bäßlgen unb wählbaren Gemeinde 
zeigt im Namen der inter. Mitstieder liegt bis zum Wahl 
hliebenen tteibetrüht an E termine im Gemeinde-Bureau aus | 
Danzig, d.17.Desbr. 888. Danzig, den 14, Dejember 1888. 
L. Weiß. Der Polizei -Präſident. 


Uniform-, Jörſter-, Liorée⸗, 
Wagen-, Bult-, Billardtuche. 


Waſchechte Livréeweſten. 


Tuchhandlung en gros et en detail, 5 
Gegründet 1831. (7844 


7 
Gelegenheit 
nach Londen s/s Kottingham, 
nach Amfierdamm s/s Gemma, 
nach Binersost und Greenock 
8.8. Newa. 
Sämmtliche Dampfer (san 


Todes- Anzeige. 


tm 13. cr. ſtarb zu Liegnitz 
im eben vollendeten 58ſten 


8 Gebensjahremeinalter,uer- 
ehrter Freund, der Recdts- 


anwalt und Notar, Kerr Laufe bieſer Woche und erbitiet Korzſchneiderei mit Maſchinenbetrieb : = 
Paul Maitersdorf. F (1331| ein-, Bier-, Gelter-, Liqueur, Me 1 ben u ez 
U J. Oito Piepkorn. Mille an, Fakkorke, Conſervengläſerkorke Korkſohlen, Kork-Ma⸗ 


5 Seinen hieſigen Bekannten 


f ſchinen a 
aus früherer Zeit bringt 118) 


—::: ... 50 Pfa, und Holzzrähne von 30 Pfg. an empfiehlt 
Neben den bisherigen Privat. Walter Worle. Böttcheraaife 1. Ecke 0 


D 


in Härkiter, unverfälſchter Qua⸗ 
lität, v. lebliezem, nachbaltisen 
Dutt, a Facon von 0,50 bis 6 M, 


= mittags 10½ Uhr, vom 
Trauerhauſe nach dem St. 
Marien Kirchhofe in der 


Picles, 


Px. 1 Ju, 
[Feinfte Puder-Raffinade, pr. 


Lenz a 11 0 1 Par- Br feinſte : Anchovis, 
ee Toilette⸗Seifen ruſſiſche Sardinen, 
77 = \ Ben i i 
Halen sus ben enommistekenSüsrihen| „ Rollmops, 


Rudolf Baecker, div. 8 1 


Eau de Cologne, 


über: 47834 ligſter ene bei arö.] und eimeln zu Fabrikpreifen, heringe, 
Circa 10 Tonnen ban d ee Näuchermittel, gefüllte Heringe wie 
a werden prompt ausgejühr 3 22 u . 
Erbſen Ind gesen Nachnahme defend Zimmer-Parfüms enten billeen Preſen 88 


empfiehlt billigit 


Carl 


(7838 


Baebold, 


am freien Verkehr auf dem hl. 
arienbilb⸗ Speicher liegend. 


Collas. 


Nichtconvenirendes nehme nach 
i ück. Emballage 
(7790 


Carl Studti, 


Modernſte Stoffe 
0 Gummikümme En” See,. 


"ouleurte Bique- u. Wollweſten. . 


von Guſtav Weeſe: 


Heinfius. (1812 
10h e 121, Ihe farb Bekanntmachung en 1 n 

9 ägigem Leiden in Die auf Dienſtag, d. 18. De- enſchirme eberbindetücher, 

12. Lebensjahre unſer einzige 888, itt. 2 Uhr, 3 5 5 
niet ane een eee Se 1 Zune 85 Cravatte, 
8 maſchinen-Verſteigerung wir E 0 we en eid. 77 1 1 
dDieſes yeigen tiefbetrübt chi ki 838 een, Taſchentücher 5 
an 8 1 d dien 5 990 Sal 1 5 A ER 
195 ar s und Frau. |: 5 
J bande d. 17. Deibr. 1888. W . F. WM. ul {kam mer A 
Dampfer⸗ g 2 


e Sofakiſſen, en. 


dies zur Anzeige Namens Sprechſtunden in meiner Wohnung | BE 8 DR ARTE 
A der Hinterbliebenen. (7904 1055 ich jetzt noch eine öffentliche n 
f Ppiliov Braune. len runde He A Pfandleih-Auction. ene 
Hals⸗ u. Naſenkrankheiten] mittwoch, den 19. Dezember, Näucherlachs, 
im Haufe Jopengaſſe 28, von Bormittags 9 Uhr, Breitgafle 85 feinfte yommerfce 
e 11-12 Uhr Vormittags. (7900 über Herren- und Damenkleiber, 2 =) k 5 
. | Br, Friedländer. enz Ceid⸗ und Gilbergerätbe Dle Anse 
Sonnabend, den 15. cr., b und Wäſche. beides auch aufgeſchnitten 
hte nr fbenbe verihteb DI] zu — — Der 1. wald f e 6 
meine innigſt geliebte Frau BR a . Gomalb. 1 1 
. ao a 5 22. Holzmarkt 22. In ur Parfüms: Atadıaner Berleaniar, 
in ien 21. Leere Jur Baripanbüherei a b 9. 27 e e 
ien & empfehle owie die 
eee, eee, elſarbinen 
Dang, 17. Desbr. 1888. || @eleiene Avola-Marzipanman-| 4 7, azienblüthe x R 
en Ben ne bein, nur gleichmäßig große,, Ws . ebenſo 
a en er, | md arste- mandeln, Blumen-Extratts Sardinen In Mixed 


echtes Kölner, in Kiſten a 6 Fl.] Bratheringe, Oſtſeekräuter-⸗ IS 


Kundegaſſe 38, Gcke Nelzergaſſe. Feil. Geiſtgaſſe 47, Ecke Kuhg. 


P 


eihnadts- Delicne 


Friſche Holländiſche Auftern. 
Straßburger Gänſeleber-Paſteten. Echte Prager Schinken. 


Gothaer und Braunſchweiger ff. Wurſtſorten. 

Prima Aſtrachan⸗Caviar. 5 
etten Räucher-Lachs. Spick-Aale. Weichſel⸗Neunaugen. Fiſch-Conſerven u. Marinaben. 
Del-Gardinen. Hummer, Lachs und Kale in Gelee. Engl. Picles und Saucen. 

Marmeladen und Jerms. 


1888er Aheiniſche conſervirte Gemüſe und Compot⸗krüchte. 0 
Friſches feinſtes Rehwild, junge ftarke Hafen. Böhm. Faſanen. 


Birk- und Haſelwild. Junge fette Puten, Kapaunen. 1 
Pommerſche Gänſe und Enten. 92 
Ausgemachfene Hamburger Kücken. Ital. Perlhühner und Tauben. 


Lebende Karpfen, 


Hechte, Zander, Aale zu Tagespreiſen. 

Oſtender Seezungen, Steinbutt, lebende Hummer bei Ztägiger Vorbeſtellung. 
Cäglich friſche Koch⸗ und feine ſüße Sahnen⸗Cafel⸗Zutter. 
Franzöſiſche, holländiſche, belgiſche, ruſſiſche, italieniſche und deutſche Liqueure 

renommirteſter Marken. 5 
üſſeldorfer Punſche eingeführter Firmen. Schwediſcher Punſch. Echter Jamalika-Rum, 
Mackow-Cognac und Arac de Goa. Hi 


Tyroler Tafel-Obſt, Fruchtſchaalenu. Körbe geſchmackv. arrangements 1 


Franzäſiſche Präſent⸗Jelicateß⸗Hoſt⸗Zerſandt⸗Kiſten, 
gefüllt mit allen nur erdenklichen Zineſſen, hübſch ausgeſſattet zu jedem Preiſe; 
ſehr zu empfehlendes, für Jedermann paſſendes, vielen Beifall erregendes 

> Weihnachtsgeſchenk. a 
Neue franzöſiſche Wall-, Lamberts- und Para⸗Nüſſe. 
Feinſte Trauben-Roſinen und Schaalmandeln. Große gel. Marzipan⸗Mandeln. 
ff. Stettiner Puder-Raffinade, Roſenwaſſer, Genueſer Guccade, helle neue Rofinen, 
SGultaninen, überhaupt ſämmtliche Backartikel in gewählt beiten Qualitäten. 


Thorner Pfefferkuchen von Guſtav Weeſe, Hofl., Thorn. N 
Marzipan-Beleg-Früchte. Candirte und cryſtalliſirte Früchte in eleganten Cartons. 
Tannenbaum-Biscults prachtvoll dekorirt. Seinfte Hamburger Biscuits über 30 Sorten. 1 


A. Fall, 


Langenmarkt 33 und 34. 
Import-Haus 


für 
Delicateſſen, Colonialwaaren, Südfrüchte, Conſerven; 
n 139. Fiſch-, Wild- und Geflügelhandlung. 8 


5 TE ER 


FERNER Nützlichſte und werthvollſte 


Weihnachts⸗Geſchenke. 


Negenſchirme in haltbarſter Gloria per Stück IN, 4,5, 6 U 
und höher. Patent⸗Regenſchirme in ſchwerſter Seide per Stück 
6. 7, 8, 9 ul und höher. nme in echtem Zanella per 
Stück 1,50, 2, 3 und 4 Elegante Sonnenſchirme und 
Entoul-cas per Stück von 3 M an. 5 

Sämmtliche Schirme find von gediegenſter Arbeit und in 
reichſter Auswahl vorräthig. 
ückgefente Sonnen- und Negenſchirme werden mit be⸗ 
deutenden Verluſt verkauf 


Schirmfabrik A. Walter, 


2 Matzkauſchegaſſe. 
Gummiſchuhe, ruſſiſche Boots und Kalbboots, 


dauerhaft und billigſt empfiehlt K. Walter, Schirmfabrik, vorm. Alex Sachs, Matzkauſchegaſſe. 2 
rn rn r 


F FFF 


De 


5 


fe; 
Ki 


Frisir-, Scheitel-, 


Stahlkopfbürsten 
empfiehlt _ 


| Saifer-Bonsrem:, 
Bangenmarht 9/19. 
f 15. Reiie: 
Das Reihenbesäng- 
niß Gr. hoalelisen 
ajeſtät Kaiſer 
Wilhelms, ſowie die Trauer⸗ 
10 ſtraßſen von In. 502 
53 Entree 30 Bf., Kind. 20 Pf. 
Is Reifen im Abonnement 1,50 
(tönen 1307 


2 Zur Wolfsſchlucht. 


Thorner Pfeſſerkuchen Pianino, Tleiſcheraaffe bil Heute Abend: 


Junger Deoguift | Familien⸗Concert. 


Den Herren Beſitzern 
— empfehlen wir zu paſſenden 
Weihnachts Geſchenken: 
Wollene Tücher, Shawls, 
— Strümpfe und Socken, 
„ __ Kerren- und Damenweſten, 
ſowie Kerren- und Damenjacken. ®E 


Julius Konitzki Nachf., 


Er. Wollwebergaſſe 14. | 


ebhuden ſucht per fsfort Stellung als 

82377 er, Berkäufer unter beſcheſdenen (Entree frei) 1 
uchernüſſe nſprüchen. 

Pfeffernüſſe, Gef. Offerten unter Nr. 78437210 ____ A. 2 ohde. 2 
Macronen, in der Exped. d. Zig. erbeten. ERDE RE 5 


(7909 
F. E. Goſſing. 


Smuyrnger Naturalfeigen, 


11 


Ketterhagergaſſe 5 
iſt 918 Due: 1 bau hr m 
au immern ne Morgen Abend, ſowie 
und B ung des Gartens vom d: 10 2 
. me a 1 12 b ei 39 nalgenden Weihnachts 4 

igen von ==. + id 
1350 Großes Concert, 


iſt ei sgeführt von der Kapelle 
Segen 13 it, eine Venter des leer Feld-Artilerier I 


Be Regts. Nr. 16 unter Leitung 5 
des Kapellmeiſters Herrn 55 
Krüger. Bi: 


Anfang 7½ Uhr. 2 1 
Entree frei. BE E 


H. Steinmacher. 1 


hunde Halt. 


Smyrndek Zafelfeigen, 
60 . 8 40, 
empfiehlt 
F. E. Goſſing. 


Endney Fleiſch - Extract 
iſt der Beſte. (7184 


miethen. Zu heſeh. v. I1— r. 
Das Nähere daſelbſt 3 Treppen. 


Ein Pferdeſtal, 


beſtehend aus 2 großen Boxen, 1 
Futter- und Burſchengelaß, iſt vom 


Gef. Offerten unter Nr. 7800 in 
der Exped. d. Zig. erbeten. 

Für mein Deſtillations-Geſchäft 
per ſofort oder 1. Januar 


ſuche i AE 
ben bee e e 
W. D. Cöſchmann-Danzig. 
Suche im Auftrage p. I. Januar ehemalig. Johannis- 
einen jüngeren, mit beſſeren Um- ſchüler. 
angsformen und guter Hand- Verfammlun 


chriſt ausgeſtatteten Commis, der 
vor Kurzem in e. beſſ. Colonial 
waaren- o. Droauen- etc. Geſchäft 
ſeine Lehrzeit beendete, 


als Caſſirer pp. 


bei anſt. Salair dauernd zu eng. 


am 18. Dezember cr., Abends 
8½ Uhr, im Reſtaurant„Junker⸗ 
hof,“, Brodbänkengalie 4, . 
1839) Der Boritand, 


„ Otkitholog. 


G. Sczulz, Fleiſchergaſſe 5. 3 
Vertreter-Geſuc h. & Bereit 
on einer leiſtungsfähigen ans: 
Fabrik gefiricter trümpfe Dlenſtag, den 18, Dezember cr., 5 
wird ein bei der Gnaros-Aund- Abends 8 Uhr, 0 6 
ee eee e ee 
Maße, Di N. 554 an Ruben im Lokale der Natueforfci.ji] in bekannt deren 
Tesiau. Ualitat zu de ig! 
= d Fabrikpreiſen empfiehlt 


ndl. 1. Mitgliederma Gallen Gratihans a 


hl. 
2 en zur Reviſion der Sta- 
uten. =, 

en lınas Angelegenheit, Hundegaſſe 97, 
eferent J. Wenzel. Ehe Maßzkauſchegaſſe. u 

„Jahresbericht, 3 0000 
5. Haſſenbericht. BR 
6. Mahl der Decharge⸗Commiſſion. 
7. Wahl des Vorſtandes. 
J. Wenzel, 


ſtellvertr. Vorſitzender. 


ür ein hiesiges Comptoir wird 
eim Lehrling 


mit der Berechtigung zum ein- 

jährigen Dienst gesucht. 
Offerten sub No. 7806 in der 

Erped, dieser Zeitung erbeten. 


Druck und Verlag von 
A. M. Kafemann in Danzis. 
Aierzu eine Beilage, 


Veilag 


. ̃ ͤ SET: 


Danzig, 17. Dezember. 

* Städtiſches.] Eine für die Einrichtung der 
Stadiverordnetenwahlen principiell wichtige Ent⸗ 
ſcheidung hat das Ober-Berwallungsgericht am 
16. November gefällt. Dieſelbe würde ein auch in 
Danzig bis jetzt unbeanſtandet angewendetes 
Verfahren für die Zukunft ausſchließen, falls 
der im geſtrigen „Staats⸗Anzeiger“ gegebene 
Auszug genau iſt, Nach derselben find näm⸗ 
lich Wahlen zur regelmäßigen Ergänzung 
der Stadtverordneten - Berjammlung und außer⸗ 

ewöhnliche Wahlen zum Erſatz innerhalb der 

ahlperiode ausgeſchiedener Stadtverordneten, 
welche in der nämlichen Wahlverhandlung ſtatt⸗ 
gefunden haben, dieſerhalb ſelbſt dann für un- 
giltig zu erachten, wenn die Wähler beſondere 
Candidaten für die Ergänzungswahlen einerſeits 
und die Erſatzwahlen anbererſeits bezeichnet 
haben. Der Gerichtshof ging davon aus, daß 
bei der grundſätzlichen Verſchiedenheit der beiden 
Akte eine bloß fachliche Trennung derſelben nicht 
genüge, vielmehr das Recht der Wähler, nach 
ihrer freien Entſchließung die Wahlen vorzu⸗ 
nehmen, auch die zeitliche Trennung beider Akte, 
denen nichts mit einander gemein ſei, verlange. 
Werde hiernach verfahren, ſo könne der Wähler 
denjenigen, den er in erſter Reihe der Stadt- 
verordneten-Berſammlung zugeführt ſehen wolle, 
in der der Zeit nach vorangehenden Wahl durch⸗ 

ubringen verſuchen und im Falle des Mißlingens 

ieſen Verſuch bei der nachfolgenden Wahl wieder⸗ 
holen — eine Möglichkeit, die ihm bei zeitlich 
combinirter Vollziehung beider Wahlen abge⸗ 
ſchnitten ſei. 

[Von der Weichſel.] Während geſtern noch 
ein Telegramm aus Kulm ſtarken Elsgang bei 
0.62 Meter Waſſerſtand meldete, wird heute aus 
Thorn wie aus Kulm berichtet, daß das Grund- 
eistreiben bedeutend ſchwächer geworden ſei. Aus 
Kulm wird von Vormittags 10¼% Uhr Folgendes 
telegraphirt: „Waſſerſtand 0.32 Meter; Thauwetter 
mit Regen; Eisgang läßt nach.“ Aus plehnen⸗ 
dorf berichtet man uns heute: der Maſſerſtand 
hat ſich in Folge des Nordweſtwindes ſeit Sonn. 
abend um ca. 40 Centimeter erhöht, er beträgt 
heute 412 Meter am Oberpegel, 4,08 Meter am 
Unterpegel. Kier herrſcht yharfes Eistreiben; der 
Verkehr auf dem Strom iſt jedoch bis heute 
nicht geſtört. — Der Uebertritt des Hafffwaſſers 
über die Ländereien bei Stuba und Neudorf hat 
in Folge Nachlaſſen des Stauwindes aufgehört 
und es iſt das Stauwaſſer wieder abgelaufen. 

* [Concertabend des Männergefang-Bereins.] Am 
Sonnabend vereinigte der Danziger Männergefang- 
Verein die anſehnliche Gemeinde ſeiner activen und 
paffiven Mitglieder mit Familien im Schützenhausſaale 
zu dem erſten Concert in dieſem Winter, an dem 
auch die Theil'ſche Kapelle mitwirtte. Dem ſehr zahl- 
reich erſchienenen Auditorium erwuchs daraus ein 
7 5 ewinn: erſtens bekam es als Einleitung 
Webers „Oberon“ Duverture in muſterhaft exacter 


Aufführung und ſpäter das Ö-moll-Alavier-Concert von 
Beethoven mit ſeiner vollen, prächtigen Orcheſter⸗ 


begleitung zu hören und zweitens konnte es ſich an der 
durch das Eingreifen des Orcheſters erheblich ge- 
fteigerten Wirkung mehrerer umfangreicher Chöre, bei 
denen der JInfirumentalmujik keineswegs eine blof 
en en Rolle zugewieſen iſt, erfreuen. Schon bel 
em erſten Docal-Bortrag des großen Chors, den mit 
Tenorſols geſungenen „Waldharfen“ von Edwin Schulz 
trifft dies zu, wenngleich hier das mitunter domintrende 
Anſchwellen des orcheſtralen Gewebes über das durch 
den Ginn der Dichtung geſtechte Ziel etwas hinauszu⸗ 
gehen ſcheint. Unentbehrlich für bie rechte Würbigung 
des Tonſtücks iſt die Mitwirkung einer tüchtig gefchulten 
Kapelle aber bei der an Sänger und Inftrumente bedeutende 
Forderungen ſtellenden Mohr'ſchen Cantate mit Bariton- 
ſolo „Das Gewitter“, welche bie eigentliche Illuſtration des 
Kampfes der Elemente weſentlich dem Orcheſter zuweiſt. 
Noch ſchwungvoller und packender geſtaltete ſich das 
energiſche Zuſammenfaſſen der Chormaſſen mit dem 
Infirumentalkörper in dem Schluß ſtück, der Rietz'ſchen 
Compoſition von Schillers „Hithhrambe“. Markulls 
Schwanenſang „Alpenreigen“, ein ſtimmungs voller 
a eapella-Chor mit Goloquartett, erfuhr auch an dieſem 
Abend eine pietätvolle Wiedergabe, Faſt noch dankbarer 
als für dieſe feierlich-ſchöne Gabe erwies ſich das 
Publikum für die beiden ansprechenden Volkslieber 
von Hermes („Die Spinnerin“) und Silcher-Riſtelnicki 
(„Liebesſcherz“), von denen das erſtere da capo begehrt 
und gewährt wurde. Lebhaften Dank erntete auc Hr. 
Pianiſt Helbing für die excellente Durchführung des 
Klavier. Paris in dem C-moll-Concert, das einen Glanz⸗ 
punkt des Abends bildete, und Hr. Ferd. Reutener 
mit der Tenor-Arie nebſt einleitendem Recitativ aus 
Haydns „Schöpfung“. Leider halle der hochgeſchätzte 
Sänger diesmal, wie bie ſpätere Goloſtelle in dem 
Nieh'ſchen Dithyrambus bewies, mit einer Indispoſition 
u kämpfen, die ihn zu einiger Zurückhaltung in der 
ntfaltung feines ausgiebigen Stimmfonds nöthigte. 
Der Erfolg des Abends ſprach aufs neue für die Um- 
ſicht und muflkaliſche Feinſühligkeit des Dirigenten 


Hrn. v. Kiſielnicki. 

= Kpselsantien] Der Rechnungsrath Kachel, 
Proviantmeiſter in Danzig, iſt nach Poſen verfeht, der 
Regierungs-Bauführer Gerhard Plehn aus Morroscyn 
(Kreis Pr. Stargard) zum Regierungs⸗Baumeiſter für 
das Maſchinen-Baufach, der Landrichter Broſe in 
Cöslin zum Landgerichtsrath und der Amterichter 
Pudewig daſelbſt zum Amtsgerichtsrath ernannt worden. 

* [Gtiftungsfeier.] Geſtern Abend feierte unter 
reger Betheiligung der hieſige Ortsverein der Tiſchler 
und Berufsgenoſſen im Bildungs - Dereinshaufe ſein 
20. Stiſtungsfeſt. Nachdem Herr Orſinski einen Prolog 
F e hatte, erſtattete Kerr Marotzki den 
Thätigkeitsbericht, aus dem wir folgendes eninehmen: 
Der Verein hat in den zwanzig Jahren ſeines Befiehens 
491 Vereinsverſammlungen und 456 Vorſtanbsſizungen 
abgehalten und eine Bibliothek von 250 Bänden und 
eine Sparkaſſe, deren Vermögen gegenwärtig 2500 Dik, 
beträgt, gegründet. Bei ſeiner Gründung im Jahre 
1868 zählte er 38 Mitglieder, deren Anzahl ſich langſam 
vermehrte, bis fie im Jahre 1873 mit 205 Mitgliedern 
ihren höchſten Stand erreicht hatte und allmählich 
wieder abnahm. Der Verein zählt gegenwärtig 164 Mit- 
glieder. In den 19 Jahren des e der Ver⸗ 
fiherungshaffen wurden 53739 Mark Krankengelder, 
5325 Mark Sterbegelder für Mitglieder, 2235 Mark 
für Frauen von Mitgliedern, 978 Mark für außer- 
ordentliche Unterſtützungen und 730 Mark für 
Rechtsſchuz gezahlt. 
ſchäfts - Berichtes hielt Herr Ehlers die Feſt⸗ 
rede, in welcher er die Entwickelung und die 
Ziele der Gewerkvereine näher barlegte. Die Vereine 
hätten ſich langſam entwickelt und nur ſchwache Jahres⸗ 
ringe angefeht, aber es ſei bekannt, baf derartige 
Bäume das feſteſſe Holz zeigen. die Vereine hätten 
den Beweis geliefert, daß fich weithin ſegensreich wir⸗ 
kende Einrichtungen durch die gemeinſame Thätigkeit 
der Einzelnen ſchaffen ließen. Die Gründer der Gewerk. 
vereine ſeien ernſte Männer geweſen, die gewußt hätten, 
was ſie erſtrebten. Es ſei ja leicht, große Verſprechun⸗ 
gen zu machen, aber was könnten den Arbeitern bie 
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Wit 


glänzendſten Verſprechungen helfen, werm fie nicht in Er⸗ 
füllung gingen? Die Gewerkvereine würden fortbeſtehen 
und ſich weiter entwickeln und auch dann noch ſegens⸗ 
reich wirken, wenn vielleicht eine ſpätere Zeit die Un⸗ 
durchführbarkeit der heute herrſchenden ſocialen Reform · 
ideen erwieſen habe. 
genommenen Rede trat die Fröhlichkeit in ihr Recht 
und in bei theatraliſchen Aufführungen etc. die Feſt⸗ 
genoſſen noch lange Zeit beiſammen. b 

* Kirchencollecte.] Die auf Vorſchlag der weſt⸗ 
preuß. Provinzial Synode genehmigte Provinzial-Kirchen⸗ 
collecte zum Beſten des Diakoniſſen⸗Krankenhauſes 
in Danzig iſt vom hal. Conſiſtorium nunmehr auf den 
bevorſtehenden Neujahrstag feſtgeſetzt worden. 

* Unfall.] Der Arbeiter Franz Ph. aus Brentau 
war am Sonnabend in einem Schuppen in Neufahr- 
waſſer mit dem Verladen von Zucker beſchäftigt, als 
plößlich ein Stapel von gefüllten Zuckerſäcken ins 
Rutſchen gerieth, wobei Pß. von den Säcken befallen 
wurde und einen complicirten Bruch des linken Unter⸗ 
ſchenkels erlitt. Der Verunglückte wurde ſofort per 

agen in das Stadt- Cazarelh gebracht. 

„ [Tod durch Ueberfahren.] Der ca. 10 Jahre alte 
Arbeiter N. aus Steinfließ befand ſich am Sonnabend 
Abend auf einem mit Stahl beladenen Wagen auf der 
Straße in Langfuhr. Lier hatte er das Unglück, vom 
Wagen herabzufallen und von demſelben überfahren 
zu werden. Der Schwerverletzte wurde ſofort auf 
polizeiliche Anorbnung nach dem Stadtlazareth in der 
Sandgrube geſchafft, woſelbſt aber nur der bereits ein- 
getretene Tod conſtatirt werden konnte. 

* [Neife eines Waiſenknaben von Danzig nach 
Lahr] Der „Frankf. San. berichtet aus Frank- 
furt a. M. unterm 15. Dezember folgendes: Geſtern 
Abend erregte ein kleiner Knabe, welcher von e 
über Leipzis kam, auf dem hieſigen eee 
Aufmerkfamkeit der Paſſagiere. Er trug auf 
ein Schild mit der Kufſchrift: „Ein armes Maifenkind, 
das nach Lahr reift, bittet um freundliche Fürſorge des 
mitreiſenden Publikums.“ Der Kleine, Galy Schleimer 
aus Danzig, wurde auf dem Bahnhof von einem Vor- 


ſtandsmitglied des hieſigen Verbandes der Reichsfecht⸗ 
ſchule in Empfang genommen und heute Morgen nach ! 


Lahr weiter befördert. 


Polizeibericht vom 16. u. 17. Desbr.] Verhaftet: | 


1 Arbeiter wegen Mißhandlung, 2 Arbeiter, 1 Lauf- 
burſche wegen groben Unfugs, 18 Obdachloſe, 3 Bettler, 
1 Betrunkener, 2 Dirnen. — Geftohlen: 800 Mark. — 
Gefunden: 1 eiſernes Gasrohr, 
utenfilien, 1 Gummiſchuh, 1 Pfandſchein; abzuholen 
von der Polizei-Direction. f 

A Neufahrwaſſer, 17. Dezember. Geſtern fanden 
zum zweiten Male die Ergänzungswahlen der hieſigen 
evangeliſchen kirchlichen Organe ſtatt, da die erſten am 
14. Oktober cr. für ungiltig erklärt worden waren. 
Diefe Angelegenheit halle in unſerer Gemeinde mehr 
Aufregung hervorgerufen, als man für möglich ge alten. 
Allerdings wurde dieſelbe durch Agitationen aus Streifen 


geſchürt, welche ſich ihrer Stellung wegen doch mehr 


hätten zurückhalten ſollen. Dennoch hat ſich auch dies 
mal der geſunde Bürgerſinn wieber auf das glänzendſte 
bewährt. Gämmtliche bei der erſten Wahl gewählten 
Herren wurden gleich beim erſten Wahlgange mit be- 
deutend größerer Maforität wiedergewählt. Die Wahl- 
betheiligung war eine ſehr rege, es ſtimmten circa 
75 Procent der eingeſchriebenen Mähler, Die Ge- 
wählten find die Herren F. Philipp und Hildebrandt 
für den Gemeinde-Kirchenrath, 


Kannemann für die Gemeinde- Vertretung. 


4% Berent, 15. Dezbr. In der heute ſtattgefundenen | 
ch über den von | 
gegen die leßzthin ftattgehabten: j 


Gtadtsersrbnetenfigung wurde u. a. au 
einigen Mitbürgern 
Stadtverordneten Grgänzungswahlen erhobenen Ein⸗ 


ſpruch berathen. Nee ſtützte ſich auf formelle 


Fehler, begangen bei Aufftellung der Liſte in der 


2. und 3. Abtheilung. 
der 2. und 3. Abtheilung für ungiltig, fo daß nach 
werden muß. Ein davon betroffener, in der 


erklärte Annahme 


erlebigte Nasbinerſtelle iſt ſeit einiger Zeit durch Hrn. 
Dr. Müntz aus Kempken, Prov. Poſen, be ebi worden. 
— Die das KAnſiedelungsgut Lippuſch betreffenben Pläne 
und Abſteckungen find jetzt fertig geſtellt, Ts daß wohl 
bald an den Verkauf der gebildeten Parzellen ge⸗ 


ſchritten werden kann. 


* Pirſchau, 17. Dezember. Die hieſige Ceres⸗Zucker⸗ 
fabrik hat geftern bie Campagne (bie vierte ſelt ihrem | 5 
Beſtehen) beenbigt. Sie 5 in derſelben 367 110 Eir. | 

Es iſt dies der Ertrag von con⸗ 
trahirten 3600 Morgen, mithin betrug die Düͤrchſchnitts-⸗ 
ernte nur 102 Etr. p. Morgen. — Auch bie Pelpliner 
Zuckerfabrik hat bereits ihre Campagne beendigt und 
in derſelben 365 870 Centner Rüben verarbeitet (178 970 


Rüben verarbeitet. 


Gentner weniger als im Vorjahre). 


R. Pr. Stargard, 15. Hezbr. Ein ſchwerer Unfall N 


ereignete ſich geftern auf dem Gute Guzemin Der 
19 jährige Volontär L. war beim Preſchen mit der 
Locomobile auf dem Sirohhaufen beſchäftigt und ſprang 


in der Uebereilung in das Getriebe des ee: 3 
aſſelbe 


Die wegen Tödtung der 
Schuhmacher⸗ 
geſellen find auf Anordnung der Staatsanwaltſchaft 
nach dem Unterſuchungsgefängniß in Konitz transporlirt | 
worden. — Zur Pachtung des Offizier -Caſinos auf bem 
ieſigen Arlillerte-Schießplatze haben ſich bis jetzt 
0 Perſonen gemeldet, darunter mehrere 1915 Kauf- 


wobei ihm ein Bein ſo zermalmt wurde, da 
abgenommen werden mußte. 

a Hammerſtein, 15. Dez. 
beiden Krtilleriſten verhafteten drei 


leute und Gaftwirthe. — Die auf 120 000 Mk. tarirte, 


der Frau Kirſch 
iſt für den Preis von 87 000 Mk. verkauft worden. — 


Nach Verlegung des Steuer - Dbercontrolamtes von 


Schlochau na ammerſtein ört erſtgenannter Ort 
e em N | 107, 5%, dot. Rene Ash, Kombarden Bra 5 


jetzt in Steuerſachen hierher. 
np Neumark, 15. Dezbr. Bei der hier am Mittwoch 
ftaitgefundenen Wahl eines Kreistagsabgeordneten 


wurde nach hartem Wahlkampfe mit 7 gegen 7 Stimmen a 
4 8. 


der Bürgermeiſter Garthoff durch das Loos, welches 


zu feinen Gunſten entſchied, gewählt. Im erſten Wahl⸗ 


gange erhielten Kaufmann C. Landshut 7, Bürger- 
meiſter Garthoff 6 und Controleur Schleſinger 1 Stimme. 


Reſultat herbeigeführt. 


Neumark, 14. Dezbr. Auf Veranlaſſung der land- 
ſchaftlichen Feuerſocietät hielt ſich hier längere Jeit Tons im vori 


einer der gewiegteſten Criminalbeamten Berlins auf, 


um die Urheber einiger Branbſtiſtungen zu ermitteln. 
Es wurden von demfelben in Fällen, wo auf derſelben 


Stelle wiederholte Feuerſchäden vorgekommen ſind, 
die eingehendſten Bernehmungen mit Leuten vor⸗ 
genommen, 


dieſem Zwecke bereiſte der Beamte viele Güter, um die 
Ka verzogenen Leute dort zu vernehmen. (G.) 

Thorn, 16. Dezember. Bei den e e aa 
zum Kreistage ſind gewählt worben: 1. im Wahl⸗ 
verbande der Kleingrundbeſitzer: Fabrikbeſitzer Born- 
Mocker, Beſitzer Polzfuß Rogowo, Beſitzer Glitzki⸗ 
Penſen, Kofbeſitzer Windmüller Czarnowo und Major 


Henkel-Geehof; 2. im Wahlverbande der Großgrund⸗ 


beſitzer: v. Kries Friedenau, Hertel - Zajonskomo, 
Meiſter-Sängerau, Glrübing-Lublanken und Weinſchenk⸗ 


Lulkau; 3, im Wahlverbande ber Städte: die Stadt⸗ 


Nach der mit großem Beifall auf. 


ie 
er Bruſt 


1 Küäſtchen mit Näh- | 


mecklenpurgiſcher incen 
5, — Hafer Still. — Berſte ruhiger. Rübßl feit, | 


a die Herren Helfer, | 
Dumenfee, de Jonge, Schlichting, Danſchewont und 


Die Berfammlung erkannte den 
Einſpruch als begründet an, erklärte die Wahlen in } 495 
‚Abi nach] ente z in gebt 
erfolgter Ain e der Liſte nochmals 1 153.80 42 70 
thellung gewählter Stadtverordneter hatte die vorher n ‚00, 10 5 
der Wahl bereits wieder zurück- | 


gezogen. — Die durch den Abgang des Ken. Dr. Theodor 
N nn 


| Suni 69,50. — Spiritus be 


gehörige Hammerfieiner Mühle 


Amerinaner —. 


85 esnis 
ı danpiliche Trihntanleitzen 81½ 
Beim zweiten Wahlgange wurde die auf Schleſinger ge- | belle \ Eh EL 


llene Stimme für G it dieſes 
falle e f arthoff abgegeben und ſomit dieſes A 


die vor mehreren Jahren bei früheren 
Bränden am Brandorte ſich befunden hatlen. Zu 


räthe Kittler, Lambeck, Schirmer und Rubies und 
Stabtverordneter Fehlauer, ſämmtlich von hier. — Das 
Eistreiben auf der Weichſel iſt heute ſchon bedeutend 
ſchwächer. Hält die gelinde Witterung an, ſo dürfte 


werden. 

Darkehmen, 15. Dezember. Vor einigen Tagen trug 
man in J. einen Greis von 75 Jahren zu Grabe, der 
durch einen kleinen Unfall fein Leben verlor, nämlich 
durch einen Splitter Holz. Bei ſeinen Arbeiten bohrte 
ſich ihm ein Splitter in einen Finger der Fand, nahe 
dem Nagel, er zog den Splitter aus der blutenden 
Wunde und achtete nicht weiter darauf, bis nach 
einigen Tagen ihm die Hand und auch zuletzt der 
ganze Arm zu ſchwellen anfing. der Mann wurde 
durch die 
allerlei Mittel und Umſchläge angewendet, je doch 
ame Erfolg. Der Arm wurde immer dicker und blau, 
bis endlich der Tod an Blutvergiftung eintrat. 

J Bromberg, 16. Dezbr. Der bekannte conſervative 


ſchweren Gehirnleiden in Bromberg erlegen. Profeſſor 
Contzen führte in den letzten drei Jahren die Redaction 
des conſervativen „Bromberger Tageblatts““, früher 
hat er lange Zeit die „Pommerſche Reichspoſt“ in 
Stettin rebigirt, ö ; 


Vermiſchte Nachrichten. 
a. C. London, 14. Dez. Der Gohn Charles Darwins, 
Francis Darwin, bisher Lector der Bolanik am 
Trinity-College von Cambridge, iſt zum Profeſſor der 


ſein Studium begann. 


5 Schiffs-Nachrichten. 

Sredrihskaun, 14, Dezbr. Der Schooner „Idale“ 
von Memel mit Holz nach Leith, ſitzt bei Gagen auf 
Strand. Näheres fehlt. 


Verlooſungen. 

weft, 15. Dezbr. Serienziehung der ungarischen 

100-$1.-Roofe: 624 717 804 859 941 965 1078 1601 

1768 1778 2088 2153 2163 2306 2311 2404 2533 2638 

3214 3327 3893 4041 4200 4576 4778 4850 5118 5274 
5349 5424 5794, 

100.000 Fl. fielen auf Nr. 36 Ger. 2533, 15000 Fl. 


ar en 


2306, Nr. 1 Ger. 3327 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung 


Bamkurg, 15. Dez, Getreibemarkt. Weizen Iocn ruhig, 
holſteiniſcher ſocs — 185. oggen ſocs flau, 
165175, muſſſcher lees flau, 


inc Jollinland 62. — Spiritus ruhig. per 

Januar 21½ Br., per Janugr-Februgr 21½ Br., Ber 

April-Mai 22% Br., per Mat- Juni 22% Br. — Raſfes 

ruhig. — Beirsleum feſt, Btandarh white lecs 8,00 

Hr., 7,80 Gd., dar Januar-Mär: 7,75 Br. — Weiter: 

Nebelig. 

abr. 791, es März 80/4, per Mai 80%, per 

5981 feſt. 

amburg, a 28 1 „ A 
endement, f. a. B. Hamburg 

ver Jer 13,90, „wer Mär: 14.8, por Mat 12% 


98, A) * e- 


1. 
N. 15. Dei. Gffecten-Gocletät. (Genuß.) 
ds, Gali 


lug - Enurfe, 
6% 6% be 875 0 79. Ude wende 25 0, 
ap. unser Boltz. 101,8 


— 
= 
2 


red kactten 
onen 2 le 121,90, 
Wege 180,05, Kepsieons 
1 nelen BoD, et 1 13 
3,00, Bängderbant 218,08, Eremum 
84,00. Buichtbergberb. 308,80. 
i 27 


30—129—120 


Antwerpen, 15. Dez. Petroleummarkt, Fab pen ) 


20 bez. und ., Pei Januar bei. und Br., per 
Januar-März 19½ Br. Steigend. En 5 
Ar „ Deibr. Getreidemarkt. (Schluß Bericht.) 


e 
hf. Dan-heril 1929, wa 
wer Jan. 32,00, wer Jan.-April de „D Mai- Auguff 
Maris Ag che 9 5 tuhcsurfe.) 3½ ) amerilivhare 
6, 75 Lee . Ach FAR 2 


5 un viarenie 
Tanz 
Sites 


50 
Banası be Baztz 870,09, _ Bensu 2 5 . 
beulſche Pläne 


2 hie au 
23¼16, 4 ge te 1922 Sbligef een 416, 
£ iaakonen 


von 181 —, 5% Ru ben 1872 — 
ken 


5 
won i IB, ; 

„Heſterr. Gilbeszente 69, Delle: 
Balhrenie 90, 4% ungare Gad vente, 555 * © 
128, 6X Ertril. Kesüpter 100 ½, 4% unte 

A Garant. Mean 108, 
ee Besiie 53½, 


80/8, 3 
Ses Heilen _ 30%n, 
Merihaner 38, 
. — Flaß-Discont a 
elter: Dichter Nebe 


r. 


Glasgow, 15. 


0 2 ae Jahre Die Zahl de 
Elan Hochöfen 7 on 85 im werte Jah 
0 
0% Ballen, daven Für Speculalien und Exner 
Ruhig. Mid. amerikan. Lieferun 5 Ber 
Ne. Februa 


e 9 
F Go ure. Wechſei auf 
ya Cable raus 
. A fund. Aalen 
gen 1817 128, Arte. Bahnsetien 28, 1 0 8 enixat 
Betten 106%, Cie. Neri Meſt.-Klet. 9 ahe-Ghore- 
ite Ach 33, e ee 

Sruispille und Nashville Ketten 

ellen 61¾6, Chic, Wilm. u. G: 

Bauf-Retien 80 ½, Reading u, Vhlleheiphia-Achien 67 
b- Act. 28%, Canada - Pace Eiten 

bapı-Aetien 51½, Slineis Gentreibahn-Acten 113½, Gi 


der Dampfer-Berfoneniraject bald wieder aufgenommen 


heftigſten Schmerzen gepeinigt, es wurden 14 
ı contingentirt 


Socialpolitiker und Nationalökonom, Profeffor Dr. 3 
F. Contzen iſt, 54 Jahre alt, einem mehrwöchentlichen Br. 


Botanik am Chriſt⸗College ernannt worden, derſelben 
Anſtalt, wo ſein Vater 1827 im alter von 27 Jahren 


a, 
57 
oft. und weſtpreußi 


160 bis 200 „ mM 
il { 


Nr. 6 Ger. 1768, 5000 Fl. Nr. 20 Ser. 2806, je 1000 
Fl. Nr. 31 Ser. 1778, Nr. 43 Ger. 1778, Nr. 39 Ger. 


| Jan, 52,652, 


& 

eig Seobraffinabe 28.00, fein Brobraifinabe 28,75. Een 
robraffingde 29,00, fein Brobraifigade 28,75. Gem. 
Hamburg, 15. Deibr. Kaſſes good average Santos 1 ö Mil ER 2975 ergab Mel 


a 2. Flau. 5 3 Jemen... 
Havre, 15. Deibr. Kaffee good e Baer ge 


ier 1728, A 


e 


achten 318,10, tante den 8e „Fon. 
10—50—60 


b. 
Raffiniries, ne weiß loco 201/g 905 und Kr., Per Deibr. butt 


en, 
i und Benoflenicaften Ia. 110-115 AM, IId, 1 
N 1 Uta. 100—10 
-Baril 73,25, per März. Mestre 5 
en 4,00, 80-95 l 
Käſe. a keine Beränderung. 


ittrei — 
chen Hollander 7589 l, Cimb 


S Mn e Beers 
42 23 

En der Külte 3 Meizenlabungen 

Deib ie Porräthe ven Roheiſen in | 

den Stores belaufen ſich auf 1030789 Tons gegen 931 263 

3 r im Betrieb 


en Jahre. 
Wehtuß derten 


eitung 


Fonig u. Ei. Fran 
— Biaorenberiät, 
Rem - Orleans 8½ 


t wurden vom 8. bis 
. Desember 130000 Liter, getzündigt 80000 Liter. 
Beiahlt wurde loco conti iu 
contingentirt 35, 3½¼, 
1 54% U, 
Ed., nieht contingentirt 
i irt 55 Br., nicht 
ngentirt 37½, 37½ 
t Gd un 


Br., Juli nicht con- 
A Br., Auguft nicht contin- 
gentirt 381, 35 n Gd. Alles pro 10 000 Liter % 


ohne Faß. 
Stettin, 15. Are Getreidemarkt. Welten, matt, 
loco 186-191, per Desbr. 189,50, ver April-Mai 196,00. 
en ma 41 181090 144152, per 

127 a Tas * 


Pommerſcher 
37, Rübsl ruhig, per Dezbr. 60.605 per 


nicht eo 
tingentirt 38%, 38½ 38½ 


Mai 59,00, Gpiritus unveränd, loco ohne Faß mit 


A 
mit 70 Mh. Cogſumſteuer 33,30, 
per 70 Mk. Conſumſteuer 33,00, per 
April- f 34,90. } 
174200 fit, gelb 
178-1777 AR, 
Mai Juni 205¼.— 
1 Mä mittel inländ. 
; per April-Dei 
per Mai- 157 MM, Per 
Ben Al = Hafer loco 133-164 „K. 
er 135-145 MM, pommerſcher 
d umermärcher 136-145. Mil, 131010 136-146 , 
„und böhmischer 181—188 M ab Bahn, ruffi- 
20 l, frei Wagen, ner Desbr. 138—13 
15 AN, per Mai-Juni M — 
als loco 13546 , peu der 135 U, per Aipril-Diai 
127½ SA. — Berfte loco 131-188 MM — Rartoitelmebi 
loce 27,0 JE — Trockene Karkoffelſtärke loco 26, 
AM — Feuchte Hartoffeiftärke per Deibr. 13,25 MM 
— Grbfen loch Fulterwaare 140-155 N, Rohmaare 
eigenmeh! Nr. 0 22,50 bis 20,50 
5 bis 24,50 ih = Reggenmebl Rr. 
si, Ar 0 unt 121,75 bis 21,00 MM, ff. 
21,70 AN, per Deibr.-Januar 21, 
0 AB, per Junt-Juli 22, 
Nübs loco ohne ve 
7 Al, DET Hpril-Ma 
pin tig Ioco Anperſſeuert (0 JUL) 
‚8 Jl, per Dezbr,- 
52,9-52,8 Mi, ner fring 58.6 AN, per 
t 55,1 M, loco unveriteuert (10 AR) 34, 
„per Desbr. 33,7 Al, per Derbr. Jan. 33,7 MM, 
vor April-Mat 35,3—35,1-35,2 Al, per Mal-Juni 35,7— 
55 Pag eb ng 15. Desbr. Zuckerbericht. Nornucter, egel 
agdeburg, 15. Dezbr. Zucker bericht. Korniucker, excl. 
2% 1850, Korntucher, % Nenbem 17,70. 
Nendemem 15,50. Ruhiger. 


Juni-Juli 


2 


61,0 M, wer 
59,0-59,2 fl. — 
53,2 AA, per Heiember 38 6—52.9—52,8 


1 2. is 1 mit Jah 
21,00. Ruhig. Belsumer . Probnet Nranſito . a. B. 
Hamburg per Desbr, 14,00 bez, ber Januar 14,05 bei, 
und Br., Jan.-März 14,05 Gb., 14,15 Br., per 
Mär:. Mai au. 
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ndel doch faſt nur Derluft 
In der Annahme, dan ſich die Preiſe nach dem 


50 | a wieder abjhmachen dürften, wird, aus Furcht, die 
2 12 
Weizen ſtill. Loggen unverändert. Hafer ruhig. dere 


Schaden 0 fen; — 


2 


Utterhändler. RR 
Mir verrechnen alles per 50 Nilogr.: Für feine und 
feinſte Sahnenbutter von Güte Dun 5 109 % 
1 , Land butter: riche 90-95 AM, 
x 93-98 M. MIELE oft- und 
I an Ba Ab 100 al, U a BEE 
7 = „ polniſche 93 „ 
geſtiſche 78. 80 1 1 


Berlin, 16. Deibr. (Originalbericht von Karl Diehle) 
Bezahlt wurde: Für 


rimg weizerkäſe, echte Waare, vollſaftig und 
fe 90 M, fecunda und eimitirten 50.585 Al 


) 
0 ge 28-39 A 5 9015 
„30 MM per Schock, bei 2 Schock Abzug per Klſte 


20 „00. anier auß, | bis 
m z 70 5 5 38 5 b Wr 2 5 
265.20 * 1 agen 1 Great toncier | (24 Schock) 


Schiffsliſte. 
' Neufahrwaſſer, 15. Dezember. Wind: W. 
Angekommen: Neva (S.), Beſt, Liverpool via Stettin, 


Güter. 
Gelegelts Italia (S9), Bult, Rotterdam, Getreide 
und Güter. — Freia (S.) Cönquiſt, Malmoe, Getreide, 
Ansehoniiien: e (ED) 
ngekommen: De 5 
Güter. — Skiöld (CD), Evenſſon, leer, — 


Aarhus, 
5 


leer, — 
Gahnblen, Antwerpen, Güter. 


Zm Anhommen: 1 Dampfer, 1 dreimaſt. Schooner. 


Thorner Weichſel⸗Rapport. 
Thor, 15. Dezember. Waſſerſtand: 6,88 Meier, 
Wind: N. etter: klar, Froſt. Eistreiben. 


Verantwortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und ver⸗ 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton un Siterariſche: 
„Röckner, — den lokalen und a e Handels⸗, Marlne⸗ hel 
en übrigen redactionellen Inhalt: A. 
A. W. Kafem i ich in Danzi 


) F. SOENNECKEN's (2.R.P) 


BRIEF ORDNER 


P. R.-Patente Nr. 38 758, 40139 und, 54053, sind für 
jedes Geschäft höchst 1 Art 1: 1,25 ul, Ar 
1,35 M. U. a. benutzen: F. G. Reinhold, 
12 Ordner; Jacobi & Grell, N ; Schorer’s 
Verlag, Berlin u. Wien, 92; Gebr, tollwerck, Köln, 
62 u. 8, W. In jeder Handlung vorräthig, Neue aus- 
führliche Preisliste koste 


frei. 
Berlin P. SOENNECKEN’s Verlag; BONN * Leibzig- 


hu 
Klein, — für den Juseratemel - 


eberall zu haben in Büchsen & 


„ Rm. 1 m a 95. 


Be ster - - im Oobrauch bi 


Ein gern geichenes und zugleich nude 
Weihnachtsgeſchenk 
iſt die 


Deulſche Singer⸗Nähmaſchine 


von 
Clemens Müller in Dresden, 
an Güte und Veiſtungsfählgtzeit von keinem anderen 
Fabrizate übertroffen. 


Haupt-Niederlage bei 


Victor Lietzau, Danzig, 
N Langgaſſe Nr. UN 


Thellikhkufigen werden ae Garantie geleifiet. 
prompt und billis ausgeführt Alte e Rühmafchinen in . 2 e an allen N 
Bekanntmachung. i ee 


fs Verklarung ber See. 
ie e, welche, der Dampfer 
e Capitain Jahn auf 


Ich offerire mein 77 7 5 Lager von 


Nähmaß 1 1 jeder Art 


für Jamiliengebrauch und Gewerbebetrieb. 1 

Dieſelben find anerkannt beſte Fabrikate und mit allen neuen Verbeſſerungen ausge- 3 
ſtaltet, wodurch eine Br 
leichte und bequeme Handhabung, geräuſchloſer Gang, unübertroffene Leiſtungs- 
fähigkeit und größte Haltbarkeit 1 

hoi mehrjähriser Garantie erzielt werden. Ganz befonders empfehle ich meine I 


Rudelehn Nr. 35 „verbeſſerte hocharmige Singer Nähmaſchine“ 


für Familiengebrauch, und 


Nudolphu Nr. 52 „Original-Hereules-Ringſchiffchen⸗Nähmaſchine“ 


ſtärkſte Nähmaſchine für das Schneibergewerbe. 


2 


Au. U. Berhaufoon Berthpepieren. 


19% A Ich bewillige bei Bagrzaßlung hohen Rabatt, coulanteſte Bedingungen bei Theilzahlungen und bei Einkäufen für Vereine 
gi a Das 4 Aufbewahrung £ 13 und monlthältghelle-Datarc ar Beralnfi ungen. 1 1 en 60 
del 16 Berember 5 und Verwaltung von Werthpapieren und documenten. Lieferung franco jeder » a Anterricht gratis. ildungen und Preiscourant portofrei. g 
Vormittags 9% Uhr, 55 Ver ſicherung Sb md! 1 y 5 


1 9 eee 40556 8 
wacht anberaumt. A) 
Des ig, den 15. Dezember Be N 
Röniel. Amtsgericht . 


Bekanmmchung. 


In unſer Firmenregiiter in heute 
sub Nr., 1534 die Firma 5 
Rathanishn hier und als deren 
Inhaber der Zaufmann Been⸗ 
un Nakkanſoßn hier einge- 
ragen. { 

Daniig, ben 12, r 1888. 

__Königl. Amtsgericht X h 


.. RT 


TContntsverfahten. 


In dem Concursverfahren über] 
das Vermögen des Zimmer- 
meiſters Oits Paſtewski in] 
Danzig iſt zur Brülfung der nach- 


von Werthpapieren und Looſen gegen Verluſte bei 
der Ausloofung. 


Wir übernehmen alle den Umſatz und die Ver- 
waltung von Werthpapieren betreffenden Operationen 
und gewähren unſeren Kuflroggebern die günſtigſten 
Bedingungen. 


Zur Capitalanlage 
geeigneie Werthpapiere ſtets vorräthig. 


Kostenfreie Coupons-Einlöſung. 
Annahme von Depoſiten. 


Für „ peraüten wir te: 
a) wenn ri 


Danzig, Langenmarkt Nr. 2. 


Nähmaſchinen⸗Handlung und Nähmaſchinen-Reparatur-Werkſtätte. 


Fricot-Talllen und Blousen 


die grösste Auswahl zu den billigsten Preisen empfiehlt 


W. . Hallaner, 


anggasse No. 36 Fischmarhet N a 


Coupons 
per 1. Januar 1889 


N 

von 0 0 

1 AnnothehenB andhriefen, \ N 
f 
25 


2 
15 

%  Meuiidien Srundſchuld⸗ Obligationen 
0 60¹ aer Grun pee een, 
2 
f 
50 


. A. Roggatz 6 5 Lof. Gul 


N dente Kupotheken-Pfandbrieken, 
. Grunderedlibank- Bfandbriefen, 
Herne Mm nnotheken-Miandhriejen, 


Aren odenerebit-Pfandbziefen, 


trägſich angemeldeten Jorberun. ] „ monalliche Kündigung. 3¹ a 7 8 1 
gen Termin auf 1 9 Johne Berechnung 90 ihn und Spesen. Angar ſcher 4 proc. Belbvente diesen, Gr. Wollweberg. 12. Gr. MWollmeberg. 12. 


empfiehlt zum bevorstehenden Weihnachten fein reichhaltiges ſtets 
mit allen Neuheiten verſehenes Lager von 


Juwelen, Gold- und Silberwaaren, 
Corallen- und Granatwaaren, 


den 16. Januar 1889, 

Mitt 12 Uhr, 0 
Zimm 1 42. ber Bun Königl.] 
Sulagekichte XI hierſelbſt, an- 
beraumt, . 


löſen wir von jetzt ab ſpeſenfrei ein. 


Meyer & Helkorn, 


Bank- und Wechſel-Geſchäft, 


son Roggeubucke Dark & Co., 


Bank-Commandit-Geſellſchaft in Danzig, 


FCC ADSERRE 


5 — 


42, Cangenmarkt 42. : 7 
Bani ben 11, den 168 ee In Ehriftofle-Beftecken und alfenidewaaren 
Oerichitreiber, De 1. 9987 8 5 . FP e 6855) zu billigſten Preiſen. 
„ei Amisgerichts 5 ‚BlPreussische fypotheken-Versiehe- . 
‚Behanntmachung, & dale Var Serungs: 6efelfcnft ingüben, Alvangs-Aectien-Gesellschaft zu Berlin. Zu Weihnachts Einkäufen 
ie im hieſigen Firmenxegiſter 6 N tes N Ci 
unter 1 eingelra ene Eirma: Nach dem Ferie 5 über 12 50. Weſnältsſahr waren ult. Di An 5 320% 1 eee eettehllals 772 i prelsmeri). Bao 3 den bellen 
on hie Zroeier, euenburg II 1887 bei der Geſelſſchalt verfichert: reden bereite vom 15 ezember cr. ab bei Herren und aromatiſchſten Tabaken hergeitellt ſind, in jeder beliebigen 
iſt exloſchen. (866% 39939 0817050 mit einem Sioptiale von M 141 730 657. 00 3 Baum & Liepmann, Danzig Backung: 
Neuenburg Weſtpreußen, und ae er Rente. 5 5 ’ Fr. 61. La Verdad. per 100 Stück 4 in 
25 abe er. At Geh e apital betrug bi von Roggenbucke, Barck & Co. 2 ‚ Danzig, Nr. 50, Henry Clay . « . . 2er 100 Stück 5 AM, 
misgeridit, m ult 1 38 15320 aD kostenfrei eingelöst. Nr. 65. Passion per 109 Stück 5 ML. 
1 Ge ründung der Gefelichaft” würzen AB f 8101 eh i Den Verkauf unserer Papiere haben vorstehend genannte Nr. 77. Murias per 100 Stuck 8 Al, — 
Bitte 1788 ur alle gezahl “3 WlFirmen übernommen. Stücke können dort jederzeit bezogen und Nr. 27. Aguila de Oro . . . per 100 Giük6 Ad, 
berge ier Heime Mund Herten De Kt ni e ln ratte ne 1 | 1588 Bonas den: . >. Der 10 Ciln a Mr 
425 = „e NG Od de OCa a 
. Ken el digen 5e ohne Aacı(hufperbindl hei 155 vote Dertiiherten. mi Preussiscke Hypotheken-Versickerungs Autlen-Gesellscha ER 110 100 Pestseſon der 100 Se To“, 


Jeder, der bei der Geſeilſchaft nach den Tabellen 1 d—-5 
verſichert, nimmt am Geſchäftagewinne Theil, ohne deßhalb, 
wie bet ven anderen Belellihaften, eine höhere Prämie tahlen 
iu müſſen. Der Vortheil, den die Geſellſchaft bietet, beiteht 
alſo in den, von vorn 810 5 äußerſt niedrig demeſſenen Brä- 
4 10 ſowie Gale daß die Verſtcherten trotzdem 75 Procen: 
1 15 ganzen Geſchäftsgewinnes erhalten. Der Gewinnantheil 
135555 einzelne dem Pore ift ein Bone 2 zu 3 Jahren ftei- 
{ gen er, und A dem 7296 55 der von Anfang an möglicht 
| niedrigen Prämie tritt noch ber, daß Diele niedrigen Främſen 
lid) mit der Dauer ber 1 e a Schul Kette, ermäßt- 
en. Dieſer Gewinnantheil, cher am E des je 4. 
ahres ausbesahlt wird betrug Aae Durch tlie 
für die erſte Ajährige Vertheilungsperiode: 
17,72 Frocent einer Jahresprämie, 
für die zweite jährige Deriheilungsperiode: 
‚us Brocent einer Jahresprämie, 
für bis dritte jährige Bertheilungsperiobe: 
59 Progent einer Jahresprämie, 
für bie vierte Hiährige Vertheilungsperiode: 
7569 Procent einer Jahresprämie. 
Jede Nee Auskunft wird koſtenfrei von der Geſell 
ſchaft un 94 aller Orten beltellten Bertretern erthe ſt. 
In Danzig von H. Hevelke, Frauengaſſe AU, 


beste ſten 0 e un eine Freude 


ul Hlih⸗ 4 Tame. | Lungenmacht 38, ecke Rürfdhnergefle 

8 & “ (Zu nützlichen Weihn achtsgeſchenken 

(Nicht zu verwechſeln mi den in den Handel | empfiehlt fein reich ſortirtes Lager in 
gekommenen einfachen Mliy-Lampen), Kopf., Kleider-, Hut- und Gammetbürften, Stahldraht 


Neueſte f. beſte Sl aopicüften, Sahn- und Nagelbürſten, Taſchenbürſten mit 
Beleuchtung! 


und ohne af} 
Dieſelbe hat, je nach der 5 


Möbelbürfen, Möbelpinfel, Möhelklopfer, 
Quslität des Petroleum, eine Teppichbürſt Bei, Zeppichbeſen, 
Lichiſtärke von 7 


Nohr- und Cocosmatten, Neceſſaires, 
2 3 > * kei = — 27 
105 bis 128 Spiegel-, en Tolletteg-Kaſten, Run, ung Michshaften, 
Kerzen 


Her Borftand. (7437 
Collin 35 
Fisgenied SUR 


Wegenladungen 


nuch Elbing 


expebirt und bittet um Güter⸗ 
anmeibungen 


Ad. v. Rieſen. 


ederwebel, niter- und a r Fenster ⸗, Wagen⸗ 
And Babeſchwämme, ſowie ein großes Lager Staub⸗ und 
4 Frifiehämme, 


% ” 7. „ N Ba 4 

Looſe 2 1 65 8 een 5 „und übertriff 888, ie ale 5 Harburger Gummikämme, 
Ber. 3505 ie DembunnÜigttepie 7. 7. . Stent Böttchergaſſe 15/16 9 . etebleum-Brenner, 5 unter Garantie der Haltbarkeit, 
be eh und Gilber⸗ In Fangfuhr von G. Tober (3529 “mit Cuftdurdsug von unten. Ki Zopfnadein, Zahnſtocher ete., 


ſowie alle andern Bürfienwaaren bei billigſten feſlen Preiſen. 


Julius Hoppe, 
105, Heilige Gelfigafle No. 105, 


in der Näze das enten 9 Damm. 


Das Licht iſt weiß, 
ainte das elektriſche, 
übertrifft aber daſſelbe 
dadurch, daß es fteis Ei 


zu haben in der 
Gryeditian ber Danıiaer Mg. 


ee a re ENTER 
Wege Kölner Benibansiiatierie, 
44450 in 75 600 , Sense 


97 1805 
e Beptling, Gerber alte 2 


Um Imitation zu vermeiden, y yeriange man ausdrücklich 


ihtsseidorier Funschsyrope 


von Johann Adam IIe er, 


Ger in Dieſer Campagne bei _ _ Hollieferont Sr. Mai. des Könias von Preussen. 070g ruhig und g leichmäßig hr Een 
re Für Kranke und Reconvalescen ten.“ 5 


brennt. 


Hiernach empfie 921 ſich die Knſchaffung von Da RE 
allen den Fällen, in weſchen eine wirklich zade 


Culmbacher Erport-Bier 


Achtung nöihig ober erwünſcht iſt. ede de e 2577 
Bopgel⸗ ziRlarrgen 175 veriiedenen Auslietlungen, 2895 


alle übrigen Lampen einpfiehlt Dilligft 1383 Robert 1 Hundegaſſe 34k. 
Eduard Rahn, 55 N 
1 Re Nr. 137, Ecke 1 9 17 Screihz zeuge Vortheilhafteſte 


aller Art bei Jacob 5 Loewin⸗ 0 Bezugsquelle. 
ohn, Wollwebergaſſe 9. (6529 el der Preiſe, Qualität 
“| . Auswahl für Parfümerie⸗ 
N eh el und Rae ei Artihel aller Arten als: 
i Taſchentuch⸗Parfüms in allen, 
bei Jagob K. Loewin oon, der und außerhalb empfohlenen 


5 einzelne Flacons, 16 
6579) Wollwebergaſſe 7 i 7 Be 11 in 


Did. Kü 
Fiegl Gestalten, Gau, de 
Koffelien M. Haften 5 ret bis heiten and 


bei Yacab 9. Cuewiniohn, Vgl, Mitte Toileite⸗ Seifen, Poma⸗ 
et gin Eher (3 ten, Gagröle, Boudren, Grömes, 


Kalkſchlamm G per Liter Al 2,20 in Füßchen von 
soll in beliebigen N burch 10 17 an, 
Ruckon meistbietend am per Dutzend 3% Tiier-Flaihen inel. Glas und Packung Al 21. 
Donnerstag, den 20. Heibr. c., Kräftigen Nothwein ver iter 90 Pf., in Fäßchen von 
Nachmittags 3 Uhr, 20 Liter an, 
in unſerer Fabrik an unſere per Hue Ya Liter-Flaſchen inc. Blas und Packung AN 13,20. 
I Garantie für abfolute Reinheit. Derfand gegen Mahn e 
wozu Reflertanten hierdurch ein. Proben berechnen billigt. 15 


geladen werben Sigmund u. „ Bing, Dettelbach 8. Main. 


Ketten Aucker gz abrik Sieſſau. 
Täglich iglich feſſche Koch- und 
Tafelbutter empfiehlt 

6395 ; B. Salt. 


"In. Sokändiigge Kuftern 
erhält täglich Früh, K. Saft 
Kangent Gar gt. (803 


Laubsäge- und Werkzeng-Kasten, 
2 9 91 mit brauchbaren guten Utensilien, 
, Laune gen, aubsüge VYorisgen, Laubeägr- Hola 
empfiehlt in grösster" Auswahl zu billigen Preisen (7016 


Rudolph Mischke. Lange o. 


SE 


if 


syembar 1887 mit 
8 


1 
5 


2 
® 
& 


e> 
223 
ABER 
sn 
je 
jung 


5 De 
8 
5 SICH e 8 2 Let 
or A 4 „ beg 4 ar Ai h RR Chi her Kaarmikte Ferner 
1 8 = rates ander IN Jan Agen. 01 Hines. kk Beritäuber für Eau de Cologne 
16 5 5 — = 75 =. 2206 Sacab & eg e nu, und Varfäms in vielen durch⸗ 
> —.— = 0 
e ze 5 Georg Wohlert, ee eee 
Be: 8 — 8 8 Handſchuhfabrikant, ze 7 hstgr. Rahm ahn Rt FF 
n SEN = Helte- 1,Rammhäften, 
„as ses Stollwerck” 2 Chocoladen. ss zanggafe ta, Chen Eingang Blahkanfipeguffe, e 8 ©; Iecob &. Soratztehn, Seiler rere Ghmänmeets bei 
— 88 5 8 8 2 Sachgemässe, durch die neuesten maschinellen Erfin- 5 S geehrten Publ lan 5 EL DEM 8. 2 Woellwebergeſfe g. Richard Lenz, 
FDD dungen verbesserte Fabrikationsmethode und Verwendung = 5 . 5 8 db Nr. 48 
5 — — —— von nur gutem und bestem Rohmaterial sichern den = 21 8 e eee 3 9 hola A tums Wege der I enaaffe, 7 
344 ede don e Consumenten von 8 Preise äuherfi 5 4115 bell. Ya, S bei Jacob H. Locwinſohn, Droguen-Hdlg. u. Barfümsries 
ie Loe, Dresden, beſteht aus 3 


Maniheitenknöpfe, GChlivsnadeln. 2585) 9, Wollwebergafſe 9, 


Die gefütterten ſchwarzen Dame 3 
find wieder eingelroffen. De RIND U 
Nach gleichzeitig auf meine 


Stollwerek schen Chocoladen und Cacag-Präparaten 


ein empfehlenswerthes, der Angabe der Etikette ent- 
ene Fabrikat, dessen Vorzüglichkeit durch 


einer reinen neutralen Zalgfeit- 
ſeiſe mit gurem Ichihnelgehaft und 
et das wühlamjie Mittel gegen 

st iſche und gichtiſche Leiden, 


= Milch, 
Schlafröcke gene imma 


echten. Sursblattern, 26 Hof-Diplome, und durch 34 Ehren- Diplome, goldene, Weinnachts-Ausſtellung zu 12, 14, 16, 18 bis 40 un |Januar ober jpäter Ju te ‚Mdr. 
Mtffer, Inlectentliche und rothe silberne eto. Medaillen anerkannt ist. : I aufmerkiam und bitte um Beſuch derſelben. Habe die Brei e in allen empfiehlt A857 e 
51 5 Depot a Such 0 u. ı n Gegenſtänden bedeutend heruntergejeht: Eknöpfige farbige! K. Willd ff 
gel Avothieher Hern ena und = ;Lammlebder-Glacee-Sendidiuhe 2,75 , gefütterte Herren 6700 | x orf, Drum und Verlag 
F. Bosche Ramioigere (7405 mit gutem Wollfulter und Agraßfe 2,25 A u, |, w. (ol Langsaſſe AL, 1. Siaae, von KH. W. Kalem ag in 5 


